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PROF-180x Berichtigungen

Stand: 15.3.86
J. C. Lotter

l. In der Stückliste in älteren Handbuch—Versionen sind irrtüm—

lich folgende Bauteile nicht oder falsch angegeben:

kOhm c5: ' 270 pF
kOhm C32: 3.3 nF

€33,34 entfallen

R25.26: 2.
R14.15: 2.

_

2
2

D5: 1N4148

2. Im Bestückungsplan in älteren Handbüchern tauchen R14 und 210
zweimal auf. Der R14 unter 210 ist in Wirklichkeit E§_und 210
ist Z41.

3. Jumper J3 ist nicht vorverdrahtet. Zum Betrieb von Platinen

mit ZSG-PIO oder -SIO (PROMMER-8®‚ UNIO-l) ist er in Position

1—2 zu brücken.

4. Am MinifloppyHStecker N3, Pin 4r ist das Signal /HDLD nicht
angeschlossen. Es wird empfohlen. dieses Signal auch nicht zu

verwenden (s. Handbuch S. II.3®)‚ sondern stattdessen /MOTOR ON

zu benutzen (Stecker N3, Pin l6). Bei Laufwerken ohne elektri—

schen Headload erübrigt sich das Problem sowieso.

5. Ein PALASM-Listing des PAL—Bausteins 14L8 ist auf Wunsch (ge-

gen eine Verzichtserklärung auf kommerzielle Nutzung) von
CONITEC erhältlich.
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Der Akku auf der PROF—lBOXHKarte kann den Uhrenbaustein MK3835
nur ca. 3 Tage mit Strom versorgen. Beim Einbau der Platine
sollte deshalb ein zusätzlicher Akku an die UBAT—Leitung des ECB—
Busses angeschlossen werden. Wird die Karte länger als 3 Tage aus
dem Bus genommen, ist der Uhrenbaustein unbedingt aus dem.Sockel
zu ziehen.

Verwenden sie zum.Transport der Karte nur die Orginalverpackung

mit der speziellen antistatischen Schutzfolie. Bei Verwendung

anderer antistatischen Schutzfolien kann sich der Akku ebenfalls

entladen.
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I. —————— E i n f ü h r u n g ——————

PRUF-lBOX ist eine CPU*Karte, die ohne Kompromisse auf Hechü
geschwindigkeit und Hechleistung ’getrimmt’ wurde. Sie ist der
zur Zeit (Januar 1865) schnellste in Serie gefertigte CP/H-plu5*
Einplatinenrechner, kann aber auch einfach als Steuerrechner oder
Spccler eingesetzt werden. auf der Karte sitzt eine neuentwickelm
te, ZBO-kpmpatible CPU vom Tgp HDEHlBO, die durch einen erweitern
ten Befehlssatz (inkl. MULTIPLY) und schnelleres Timing ihrem
Uergänger überlegen ist.
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PRUF*1BOX Blockschaltbild

Die Memcrg-ManagementflLegik erweitert den Hdressbereich der CPU
auf 1 HBgte. Die beiden DHfi-Einheiten sind mit 15—Bit*fidress—
Zählern ausgestattet, sc daß direkte Datentransfers über den
gesamten Bereich des SIE KBgte großen Hauptspeichers möglich
sind.

Das Flpppginterface ist für alle gängigen Laufwerke ausgelegt
und erlaubt gemischten Betrieb in einfacher oder doppelter
Schreibdichte. fin zwei Stecker lassen sich gleichzeitig B"— und
5.ES"" bzw. 3.5"_Laufwerke anschließen. Ein integrierter PLL—
Datenseparatcr gewährleistet hehe Datensicherheit. elle Para“
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meter lassen sich per Software einstellen. Bis zu 188 verschie-

dene Disketten-Formate werden automatisch erkannt; die Liste der

zulässigen Formate kann vom Benutzer beliebig erweitert oder

abgeändert werden..
Die Datenübertragung vom Laufwerk erfolgt per DHe. Ein wähl—

barer Teil des Speichers ist als RAM-Floppg implementiert, so daß

zum Betrieb unter CP/H nur ein einziges externes Laufwerk erfor-

derlich ist. Die akkugepufferte Uhr liefert dem Betriebssgstem

Zeit und Datum. Über ein CHÜSHRHH (8% Bgte) können SetHUpwwerte

dauerhaft gespeichert werden.

fin drei Schnittstellen — zwei serielle und eine parallele H

lassen sich Standard—Periperieeinheiten wie Terminals, Drucker

und Plotter anschließen. Da die Schnittstellen auch für DMe" und
Interruptbetrieb ausgelegt sind, können Datenübertragungen als

’Hintergrund—Job’ in Spoolerbereichen ablaufen. Zusätzlich verw

fügt PRDF"180X noch über zwei 15-Bit—2eitgeber, eine serielle
Hochgeschwindigkeitsschnittstelle und ein SÜBitwlnterface für den
EPRDM-Simulator PEPS.

an eine zukünftige Erweiterung des Sgstems ist ebenfalls

gedacht: Über eine der seriellen Schnittstellen kann ein einfa-
ches, preisgünstiges Netzwerk (CDNINET) aus maximal 16 Stationen

aufgebaut werden. alternativ dazu läßt sich auf dem EBB—Bus ein

Multiprozessorsgstem betreiben. PRDF*180X kann in einen SLRUE-

Modus umgeschaltet werden, der den Bus an eine andere CPU-Karte

übergibt. weitere MGSTER/SLQUEHKarten mit 16HEitECPU’s (PRÜ"EBE,
PRÜFESOÜO, PRDÜBEOOOJ befinden sich in der Entwicklung.

StandardÜZusatzkarten lassen sich über den voll gepufferten

ECB*Bus-Hnschluß anschließen; die Pufferstruktur erlaubt uneinge“

schränkten DMQ- und Interruptbetrieb.



PROF-180x Technische Daten

CONITEC . J.C.Lotter KG
Grafenstraße 31

D-61 00 Darmstadt
Telefon: 06151/26013

Telex: 4197298

- CPU: HDBMSO, Nachfolger des 280, voll
softwarekompatibel; erweiterter Befehlssatz
mit 8x8-MULTIPLY; kürzere Ausführungszei—
ten durch „Pipelining“; CMOS—Technologie;
stromsparender „SLEEP“—Modus; System-
takt wahlweise 4,5/6/9 MHz.

— Hauptspeicher: 128, 256 oder 512 KByte
dynamisches RAM auf der Karte; transpa-
renter Refresh; eigene Memory-Manage-
ment-Einheit für 1 MByte Speicherwitdreßw
bereich und 64 KByte I/O—Adreßbereich; bis
zu 4 MByte RAM extern anschließbar.

— Firmware: 16 KByte Betriebssystem im
EPBOM mit Installationshilfe, Selbsttest und
komfortablem Monitor mit Disk-U0. For—
matierprogramm und Bootstrap—Lader für
CP/M; für Sonderanwendungen auch 32K—
oder 64K—EPROM einsetzbar.

-- DMA: Zwei unabhängige OMA-Kanäle;
Speicher-Speicher und Speichersl/O—Uber—
tragungen; Block— oder "Cycle Steal‘b
Modus; Timing programmierbar für n'raxima—
le Geschwindigkeit; eigene 19-Bit-Adreß—
register für Transfer über vollen 512-KByte—
Adreßbereich.

- Zeitgeber: Zwei 16-Bit—Timer, program"
mierbar und interruptfähig; eine akkugeputh
ferte Echtzeituhr mit Kalender und 24 Byte
CMOS-RAM als Set—up—lnformatiensspei-
cher (für Floppy-Parameter, Auto~Boet usw).

— Floppy—Controller: 34— und 50polige Stek—
keranschlüsse für bis zu vier Maxi", Mini—-
oder Micro—Laufwerke in beliebiger Kombi-
nation; einfache oder deppelte Schreibdich—
te (FM/MFM), ein- oder zweiseitige Disket-
ten, 35, 40. 77 oder 80 Spuren; Motorsteue—
rung mit automatischer Drehzahlmessung;
Detektor für Diskettenwechsel; PLL—Daten—
separater 9229B (kein Abgleichen notwen—
dig) ; Write—Precompensation per Software in
sechs Stufen; Datentransfer per DMA; Laufe
werk—Parameter über Tastatur einstellbar
(akkugepuffert); Formate werden automa-
tisch erkannt.

... Standard-Schnittstellen: Zwei V24
(B8232)-VoiIduplex—Schnittstellen mit
Handshake (BTS/CTS) und programmierba-
rem Baudratengenerator (75—19200/38400
Baud); eine Centronics-ParalleI-Schnittstei-
Ie (8 Bit); Datenübertragung wahlweise per
DMA, Interrupt oder Polling.

-- CONINET: Low-Cost—Netzwerksanschiuß
für bis zu 16 Stationen, Reichweite bis zu
50 m (mit Extender erweiterbar); Kollisions—
prinzip mit Time-Out—Funktion; einfache Ver»
bindung über verdrillte Leitung oder Koax-
KabeL

— Spezialchnittstellen: Serielle Halb-t
duplex-Hochgeschwindigkeitsschnittstelle'
(bis 450 KBit/sec.)‚ entweder als dritte V24-
Schnittstelle oder für Spezialanwendungen;
4—BitaraIIelschnittstelle für PEPS (pro-
grammierbarer EPROM-Simulator).

— Jumperfeld mit 25 Kombinationen für Set—i
up—Systemparameter (Baudraten usw), von
CPU abfragbar.

-- Programmierbarer Wait-Zyklus-Genera-
tor, erlaubt den Anschluß langsamer Spei-v
cher- oder lr'O-Erweiterungskarten auch bei
9—MHz—Betrieb.

— Bus-Anschluß: ECB-Bus, Daten, Adressen
und Steuersignale geputlert, veil interruptw
und DMAi-fähig. mit 20-Bilr-Adreßbus: Multi-
prozessorversion (ins zu 16 CPUs pro
System) mit 19-Bit—Ar1reßbus und MASTER/
SLAVE-Modes.

PROF—80 — PROF-180K

CPU Z80 HD64180
Takt (max) 8 MHZ 9 MHz
Befehie 178 190
MULTIF’LY nein ja
Transfer 4 MBaud 12 MBaud
RAM 128 KB 512 KB
EPROM 8 KB 16 KB

Vergleich

SLAVE-Medusa nein ja
MMU (A16—19) ja ja
DMA—Kanäle — 2
Interrupts 2 12
Timer ..- 2
WAlTsGen. ja ja
Uhr ja ja
CMOS+RAM 4 Byte 24 Byte
Akku . extern on board
Flopmr je ja
Centronics nein ja
V24—Duplex 1 2
V24+Simplex 1 1
PEPS nein ja
Netzwerk nein je
Bus ECB ECB

5 Volt
(ca.1000 mA im Be—
trieb; 400 mA im
BLEEP-Modus);
«l-r 12 Volt (20 mA)

Strorrwersorgung:

für V251".

Multilayerplatine
100 x 160 mm
(Eur0paformat)

Abmessungen:
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II— ------ H a r d w a r a ——————

Im diesem abschnitt sind die einzelnen Funktionsgruppen der
Karte näher beschrieben. Der Schaltplan dazu befindet sich im
gnhang- Einige Kanxenaienen;

R/w: Register kann gelesen und beschrieben werden.
R/Ü: aus dem Register kann nur gelesen werden.
w/D: In das Register kann nur geschrieben werden.
(7-0): Reihenfolge: Bit 7 zuerst.
(RES): Register-Zustand nach Reset.

(vorverbunden): Der Jumper ist in dieser Stellung auf der
Unterseite der Platine durch eine dünne Leiterbahn verbunden.
Bei einer änderung (normalerweise nicht erforderlich) muß die
Bahn vorsichtig aufgetrennt werden.

—_— Die CPU ——*
Die HDEälBO*CPU bildet den Kern von PRÜFälBOX. Die CPU enthält

den vollen Befehlssatz des 280wProzessors, ist also CP/Hekompatifl
bel, und verfügt obendrein noch über einige interessante Zusatz“
befehle, die im tang aufgeführt sind. über d0 CPU—interns I/D*
Register lassen sich die verschiedenen Zusatzfunktionen (HMU‚
DMH, Timer usw.) steuern. Der I/DSBereich wurde ’offiziell' auf
BSE I/ÜüPages zu Je ESE Ports erweitert; bei der ZBO geht das
zwar auch, war aber bisher kaum bekannt und nur selten benutzt
worden.

eußer den normalen ZBoüBefehlen sind in der HDEdlBo—CPU folgen“
de-neuen Befehle implementiert (siehe auch anhang):

s BxBrBit-Hultiplikation ohne Ucrzeichen. Dauer: nur 17 Takt-
zgklen!

- Testen von Registern, Speicher oder I/ÜHPort durch HNDSUer—
knüpfung. Uerändert wird dabei lediglich das F—Register.

_ Neue Ein/eusgabe"Befehle für die I/Ü*Page O, in der auch die
CPUeinternen I/D"Register liegen.

ü SLEEP"Befehl: CPU und DHH stoppen alle Operationen und gehen
in einen ”Stromspar—Hodus" über. Der Stromverbrauch der
Karte geht dabei auf etwa 1/3 zurück.

wenn die CPU auf einen undefinierten Ümode trifftI erfolgt
ein SoftwarE*Interrupt (TRQP). Dieser Interrupt ist nicht mas-
kierbar. Damit kann man die Software"2uverlässigkeit steigern,
das ’Debuggen’ _erleichtern oder eine Befehlssatz—Erweiterung
implementieren.
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Die Ports innerhalb der HDBSIBO—CPU balegen normalerweise (nach
Reset) die I/D-edressen von OOh-BFh in der I/D—Page O. Dieser

edressbereich kann jedoch per Software umdefiniert werden:

Port 3Fh: ICR (I/D-Steuerregister, R/w)
nagt-- IvII-lI-I-IHI-IIIIIHIL III-Fill“!

“g (7—0)
„_ (RES)

H I-I- II

—

HIIH‘I!

1 III
II-IIrI-I-llI-HMH

i-IviiIl-f |I|| q: i‘ll-p ihr-11H}!!- I ”In 1-

I l
*IH‘I‘H H I in. ill-ll lul-

- I-I-I‘ I n -
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IDH7FS: 00: Interner I/D-Bereich OOhnBFh, Page
01: Interner I/D—Bereich üOh-7Fh, Page
10: Interner I/D—Bereich SOhHBFh, Page
11: Interner I/D-Bereich COh—FFh, Page

IDSTP: Interne I/DfiPortfiüperationen (Timer usw. U
O

D
O

O

stoppen.

Eine detaillierte Beschreibung der CPU, ihrer Register und
ihres Befehlssatzes steht im HDEHIEO user’s manual, das von Jedem
HitachiHDistributor (oder von CDNITEC) käuflich zu erwerben ist.

——— CPU*Takt ——-

Der Bäwpolige CPU-Chip enthält einen eigenen Duarzoszillatcr,
der auch den Takt für die Timer und Baudrategeneratoren erzeugt.
Der Quarz X1 schwingt mit doppeltem CPufllakt, im Maximalfall also
mit 18.438 MHZ.

Es wurde experimentell festgestellt, daß die HDSHlBO-Tgpen
offenbar noch eine große ’Timing-Reserve’ haben. Es sind schon
PRDF-lBOXHKarten mit EO MHz gelaufen! Dabei stieg zwar der Dn-
Chip-Oszillator aus, so daß der %O*MHz"Duarztakt extern zugeführt
werden mußte (Eingang EXTHLJ; aber die CPU selbst arbeitete
einwandfrei, und nach Einschaltung von 8-3 wHIT*nlen machte der
Rest der Karte das Spiel auch mit.

—** Timing "-—

Die Befehle brauchen im Schnitt etwa EOZ weniger Taktzgklen als
beim 280, wobei das Zeitverh.„en selbst unkritischer geworden
ist. Uon der 280 her bekannte Trobleme, wie z.b. die zu kurze

RHS_Precharge“Time beim Refrcshen dgnamischer Ram's, gibt es
nicht mehr.

Die Steuersignale sind — bis auf eine Husnahme _ die gleichen
geblieben, so daß auch ZBO*Peripheriebausteine angeschlossen

werden können. Nur die Namen haben sich geändert. aus /Ml wurde
/LIR; /IDRD, /MRED und /RFSH heißen Jetzt /IDE, /ME und /REF.

Die erwähnte eusnahme betrifft das Signal /LIR, das etwas
kürzer ist als das vergleichbare /H1*Signa1 des 260. Es ist bei
Dpcode-Zugriffen und beim Interruptwßuittungszgklus aktiv. Das
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veränderte Timing kann dann zu Problemen führen, wenn bei exter—
nen Zusatzkarten über /H1 zwischen I/D- und Interruptzgklen
unterschieden wird. Das ist allerdings relativ selten der Fall.

Glücklicherweise stellt der HD5B180 ein weiteres Signal — ST
(Status) _ bereit, das sich wie /H1 der ZBO verhält. Es ist
Jedoch im Gegensatz zu /Hl auch bei internen DMHHZugriffen aktiv.
Über einen Jumper (J3) kann gewählt werden, ob /LIR oder ST als
/M1—Signal am Bus liegen sollen.

J3 1“E: /LIR ist /H1
8—3: ST ist /H1

——# Reset mm"

Ein aus dem RCwGlied Rl/Cl in Kombinatien mit dem Schmittü
Trigger 21 (7%LSl%) gebildetes Monoflop erzeugt beim Einschalten
der Spannung einen Reset-Impuls von ca. 100 ms Dauer. über die
RSTHLeitung wird der FloppguController initialisiert, der Dpen—
Collektor-Buffer ZE (7&05) zieht die /PCL—Leitung am ECBnBus auf
LDw und setzt die CPU (ZS) zurück. Rußerdem werden über das Latch
2%1 (7%LSESS) die Sgstemflags auf O gesetzt.

Das gleiche passiert, wenn die /RESET-Leitung des ECB_Bus (c31)
über eine Taste kurzzeitig auf BND gelegt wird.

——~ wHIT—nlen und Refresh „_„

Die BälBOMCPU verfügt über einen weIT-Eingang zu enpassung
langsamer Bausteine, der aber kaum noch notig ist: bis zu S bzw.
5 weIT—nlen lassen sich Jetzt per Software programmieren, und
zwar getrennt für Speicher", Refresh_ oder I/D-Zugriffe. Die
eingestellten nlen gelten auch für InterruptHDuittungen und für
den Betrieb der beiden CPU—eigenen DfiemKanäle. Damit können lang"
samere Zusatzkarten angeschlossen werden, auch wenn die CPU mit
über S MHz läuft.

außerdem lassen sich ohne zusätzlichen Refreshzähler Jetzt auch
ESELnlen*ReHs — z.b. die neuen ESEHKBit*Tgpen - ansteuern (von
dieser Möglichkeit wird auf der Karte Gebrauch gemacht). Man kann
per Software wählen, nach wieviel Instruktionen Jeweils eine
Refresheüperation ausgeführt wird. Beim ZBÜ—Uorgänger geschah das
automatisch Jedesmal, was natürlich Zeit kostet. Das R-Register
der CPU hat Jetzt nichts mehr mit dem Refresh zu tun, wird nach
Jeder Instruktion hochgezählt und kann nach wie vor als Zufalls"
zahlengenerator benutzt werden.
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Port 32h: UCNTL (DHn/weIT Steuerregister, R/w).

I-llII-ipiiiunlillli-“liilävfli‘illl!1u"IIIi’ll-INull-HHriiilInt‘l-III“In!iiil-IHIiiIiH-tiirlrriliI1II-lqi'lIiiilrilliliili'IilII-l-IIIIIIIliIIt-II-i-IIH-IIIIII'III-III ilIlI'IlllI'I-I'II-IHIÜHllllllllllllllllllll

liimlllflii‘linull-1-II“uninitiali-WailHFHWlItIfl-fiI-Hltll;uuIii-fll-fllilrlfllr-fili-I"!“III-HIll-i-'f'llI-Iiii-l'l-rIH-IlI-IFI-II-+lli1-I”In!!!II-ll'I-l'lI-I'H-i'llltiiIfliillfivflivtlF-ifllfli

nw: enzahl der wQITHnlen (Ü..3) bei HEMÜFQ“ZUQFiffBH.
1m; enzahl der weITHnlen (1..%) bei I/Ü-Zugriffen, gleichzeitig

enzahl der wHIT-nlen (E..5) bei Interrupt*Uuittung.

Port 35h: RCR (Refresh-Steuerregister, R/w).

?„fiEEEWTMfiEEüM!-:WT„:„TW:WTM:MTWEQEWT. (7-0)

! 1 i 1 _! 1 ! 1 I 1 ! 1 ! 00 ! (RES)

REFE: Refresh für dgnamische RQM’s einschalten.
REFw: weII*nlus bei Refresh.
CYC: 00: Refresh alle 10 Taktzgklen.

01: Refresh alle EO Taktzgklen.
10: Refresh alle d0 Taktzgklen.
11: Refresh alle BO Taktzgklen.

__„ Dekodierung und Flags ~**

Das PeL 1%LB (210) und der Dekoder 237 sorgen für die auswahl
der I/DwPorts auf der Karte. Dabei handelt es sich hauptsächlich
um das Flagregister, das Statusregister, die Uhr, die Centranix—
schnittstelle und den Floppgcontroller. während der Hdressbereich
der CPU-internen Ports sich per Software ändern läßt, muß der
Bereich der Karteaorts über den Zweifach-Jumper JIE gewählt
werden.

Büä: DBh*DFh (vorverbunden).
E‘ä: BBhfiBFh.

I

I

Uon den Karten*Perts sind die beiden letzten (normalerweise

DEh—DFh) wegen Doppeldekodierung nicht benutzbar. Sonderausfühw
rungen des DekoderÜPeL’s mit anderen adressbereichen sind gegen
aufpreis von CUNITEC erhältlich (auf anfrage).

Über des Flagregister 2%1 lassen. sich acht Steuerflags
(CO‚Cl,CE‚MINI‚MNO,RTC,PEPS‚HM1 w s.u.) für den FlopnControlw
ler, die Uhr, die MMU und andere Funktionen einstellen. Hit Jedem
der 15 verfügbaren Kommandos wird immer eines dieser Flags
gesetzt oder zurückgesetzt. Die Kommandos und die Bedeutung der

einzelnen Flags werden später im Detail dargestellt.

Port DBh: FLR (Flagregister‚ w/U).
IIII-p-Ilil- II‘+'¥-'llJ-1I'ir+l|+1+hl-—1ll1ldfh'-l'I-l'-rI-r-rl-l-I-I-l-“u'l‘lil'TI'Ir'I-F'IJ-I-‘I-l-IIII-Il'II-IIfrifi‘-+|I+'-Il--l-—-ll"l"l-I-II"lll'I-I‘II-lll‘lq‘l'illiiiii'li'II+"II“I‘TTII'I'

4| I II I 1| l l-

till-l-I-l-l-l-Hl-lIII-Ill.lullll-Il-I-Ii-IItIh-I-IHII-II-II-IIII"unlit-“I1H-IIIriiiiljrliIII-itniii-liliiillilJljllliyiJlllilo:I-lull-1ulhilfliI-ItilllHI-I-r-manrriiii!+pnpgrflilt

E :„i„:„i ;„1 — !„999„! o ! (RESET:
Hit-Hilti-Ii—i" II"IliimillI-Iil-HHCIII-Ihn-IHHIt-iilfli“
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FLG: Nummer des Steuerflags (000..111).
(000=C0, 001=C1, 010=CE, 011=MINI‚

100=HM1I 101=RTC1 110=PEPSI 111=HMOJ
URL: Löschen (0) oder Setzen (1) des gewählten Steuerflags.

Beispielsweise wird mit den Befehlen

LD 9,05H ;KDMHHNDU: FLG a 013, unL = 1
OUT (OUEHJ,n ;nusenBE 9N FLnGREGISTER

das Flag CE CFLG*010) auf 1 gesetzt (UfiLfll).

Das Statusregister (235) ist zur abfrage van acht karten-interh
nen Statusflags (MUT,IDX‚B-E‚BUSY‚TDÜ‚J15‚J18‚FREEJ vorgesehen;
außerdem kann damit das Centranics-STRÜBE-Signal zurückgesetzt
werden (s.u.). Beim Einlesen sind nur die Bits 0,%‚S und 7 relefi
vant. Über Jedes Bit kann der Zustand van zwei Flags abgefragt
werden, Je nachdem, in welcher I/Ü-Page - gerade cder ungerade ~
auf das Register zugegriffen wird. Die Unterscheidung trifft Bit
0 van Register H bei Uerwendung des IN e‚(p)mBefehls bzw. Bit 0'
van Register B beim IN r‚(C)“Befehl. wenn das Bit auf O ist, ist
die Page_Nummer gerade.

Part DSh: Status-Register (R/Ü).
F’ a g E! g B F a d a : ImäTIXIIDX g B; E IXXXMI BUSY” 1

I. IHfifimfiflmillllfllfl-fl I gin—Humm-Huflllifluluuwfluni-pI-q—Hl-Iq-Iq-"l-HHH-ill-I- l-I-II li-I-I-I'I MI lull-III-I-III-I-I-l-I-I-II-IH-IIII-ll-I III-II- III

Page ungerade: ! :99 I x ! J19 i JiB„!„ääX„! FREELÄmil-Illi- III-FH-rIII-Ifl-I-l—IIm-nmfl-flimmllimlmmlnnqHWHh hill-1H! I "III-|- ifiim-H- {In-JIM“!

(X = beliebiger Zustand)

Das Lesen aus einer geraden Page geht z.b. se:

XÜR a ;n HUF OOH FÜR I/D+PQGE o
IN n‚(0D5HJ ;LIES STQTUSFURT: HDT,IDX,B*E,BUSY

und aus einer ungeraden Page se:

LU 9,01H ;FUR I/ÜÜPQGE 1
IN fl,(ODSHJ ;LIES STHTUSPÜRT: TDÜ‚JIS,JIE‚FREE
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-*_ EPRDH "—-

Das 15HKBgteHEPRDM 215 enthält das Betriebssgstem van PRDF*150X
mit dem Honitorprogramm, Installationshilfen, Selbsttest, einem
Diskettenflformatierer und dem BootstrapHLader zum Starten van
CP/M. Für zusätzliche Software kann das EPRDM bis auf 8% KBgte
(E7512) erweitert werden. Nach Reset - mit den Flags HMO und HMl
auf O _ ist der EPRDM-Bereich dem R9M van OOOÜOh-BFFFFh überlafi
gert (s.u.), wobei Lesezugriffa nur das EPRDM selektieren,
Schreibzugriffe nur das R9M. So ist es auf einfache weise
möglich, das EPRDH ins R9M zu kopieren.

In den Sockel lassen sich EPRDM-Tgpen van 15 KBgte bis 5% KBgte
einsetzen. Die 9uswahl erfolgt mit den Lotfeldern 1*5 unterhalb
der PlatinE:

E7185 (15 KB): 1
E7256 (38 KB): 1
E7512 (5% KB): E

—2,%~5
na,5#5
-3,S-5

„„- R9M ———

9uf der Karte ist Platz für minimal 5% KBgte bis maximal SIE
KBgte Hauptspeicher. CP/M 3.0 läuft erst ab 185 KBgte. Das R9M
kann über den ECBmBus mit TURBDER9M oder anderen Speichererweiter
rungskarten auf % HBgte ausgebaut werden.

Die eingesetzten dgnamischen E9Hr5austeine speichern ihre
Information in internen Kondensatoren und bedürfen daher ständi"
ger 9uffrischung (Refresh). Dies geschieht eutomatiSch nach einer
bestimmten 9nzahl van Befehlszgklen (per Software einstellbar,
s.o.). Für Refresh und R9M"9nsteuerung sind die ICs 25, 211 und
das P9L 210 zuständig. Es dürfen 8%K— und ESBK-R9Ms eingesetzt
werden, mit 188 oder ESE RefreshHnlen.

Hit Jumper J10 läßt sich wählen, ob die 9uswahl zwischen beiden
R9Mm5änken mit 9dressleitung 917 oder 915 erfolgt. Im ersten Fall
kann 915 fl falls die Leitung auf dem Bus nicht benötigt wird —
als 9usgang van Timer 1 für Spezialzwecke verwendet werden.

J10 1-8: Bestückung bis 518 KB, 9uswahlleitung 915 (vorverbunden)
8*3: Bestückung nur bis 155 KB, 9uswahlleitung 917

„„_ Speicherverwaltung „l-

Die ZEOuInstruktionen können bekanntlich nur einen Speicher”
bereich van 6% KB adressieren, den ’logischen’ 9dressbereich. Der
’phgsikalische’ Bereich ist mit 1 MB wesentlich großer. Die

-Memorg_Managementinheit (HMUJ sorgt dafür, daß trotzdem der
gesamte phgsikalische Speicher mit logischen Instruktionen adres—
siert werden kann.
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Die MMU von PRÜFhlBOX besteht aus zwei Teilen. Der erste sitzt
in der CPU, besteht aus drei Registern und erweitert den Spei—
cherbereich auf 512 KBgte. Dazu hat d'e CPU drei zusätzliche
edressleitungen: 915-918. Der zweite MMC ieil wird von dem PnL-IC
(210) gebildet und durch die Sgstemflags MMO und MM1 gesteuert.
Er liefert eine vierte zusätzliche edressleitung (n19) zu ansteu-
erung von externen RHH und sorgt gleichzeitig für die Ein/fius*
blendung des EPROM’S und für den SLnUEnfiodus.

Der logische Ededressbereich der CPU wird in drei ebschnitte
eingeteilt: COMMON 0, COMMON 1 und BHNK. Die Grenzen zwischen den
Hbschnitten (CQREH, BHREH) lassen sich in RBKB-Schritten über den
logischen Speicherbereich verschieben. COMMON O beginnt immer auf
der logischen und phgsikalischen adresse OI während die phgsih
kalischen Startadressen von COMMON 1 und BHNK (CBQSE, BBQSE),
wieder in RwKB-Schritten, über zwei Register eingestellt werden
können. Das Ganze sieht folgendermaßen aus:

7FFFFh + m+
!//////////////!
!f/////////////!
!////7/////////r-

CBHSE+FFFFh—CQREQ +—~~m—mnm——*~m—+
! COMMON 1 s

CBnSE + +
!//////////////l

BBGSE+CHREe-BRREH + ———————— +
FFFFh + - +

! COMMON 1 !
tnREn + „__„„„ +

! !
I !
! BeNK !
! !
! 1

!////////////f/!
!//f///////////!

BBREB +“ *****F BHREH + ~~~~~~~~~~ +
! E i !
E COMMON O ! ! COMMON O y

OOOOh + ——————— + OOOOOh + —

I
“

1
-—

I
—

I
—

I

g
BQNK ! BBQSE + „„„„„„ _ +

l

I

Logischer Bereich (EBK) Phgsikalischer Bereich (518K)

Über die drei Register CBR‚BBR und CBGR lassen sich die Berei—
che einstellen:

Port 38h: CBR (CBQSE*Register, R/w, RES=OOh3
Port 35h: BBR (BBeSE—Register,„R/w, RES=DOh3
Port 39h: CBAR (CQREfi/BHREaegistar, R/w, RESeFOh)

Bei den Registern CBR und BBR ergeben sich die werte CBQSE und
BBHSE aus den unteren 7 Bits, mit 1000h multipliziert. In CBQR
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sind die oberen d Bits für CHREQ, die unteren d für BQREQ

zuständig; auch hier muB mit lßüßh multipliziert werden. Nach
Reset liegt CQREQ auf Fßüßh; BGREQ, BBHSE und CBQSE liegen auf
Üßßßüh. Der erste Üpcode wird also von der logischen und phgsikam
lischen adresse GDÜÜGh geholt.

Die DMRwKanale, die über eigene lS-Bitmndressregister verfügen,
umgehen den ersten Teil der HHU und sprechen direkt den phgsikas
lischen Speicherbereich an.

Für Zugriffe auf externen Speicher erweitern die Flags MHB und
MHl den Bereich der EPUmeigenen Memorg*Hanagement“Unit auf l
NBgte; das Hdressignal elaS selektiert dabei mit LDw externe
RefiüKarten. Die beiden Flags ordnen die Speicherbereiche (EPRDH,
Rnn und 915) in folgender weise dem phgsikalischen Speicher—
bereich zu:

HHl-Ü EPRÜH Ren-“Bank B Rafi—Bank l HISH'IS (extern)
GB: 0*3FFFFCR/U) ÜÜGÜÜ-BFFFF(w/DJ dGGGÜH7FFFF HighrZ (SLQUEWHedusJ
@1: aus ßßßüü—BFFFF Heoees?FFFF High z
im: aus aus s@@@@_7FFFF Low bei DÜQÜÜ-BFFFF
11: aus eeeaenarrrr aus Law bei emoees7FFFF

RQMHBank Ü und 1 sind die beiden Rnfifißlöcke auf der Karte. Im

”w/D""Modus kann in die Bank nur eingeschrieben werden, gelesen
wird aus dem EPRDM. Im ”SLGUEsModus” (aktiv nach Reset) Sind die
Bustreiber abgeschaltet (s.u.), der ECBHBus kann von einer ande—
ren CPU übernommen werden.

Die Flags HMG und HHl werden über das Flagregister (s.o.3 mit
folgenden Kommand s gesteuert:

@Eh: CMHG (Lösche Flag MHÜ).
@Fh: SHMÜ (Setze Flag MHÜJ.
05h: CHMl (Lösche Flag HHl).
95h: SMHl (Setze Flag HHlJ.

„„_ uns _„„

PRÜFÜlBÜX enthält zwei DHfiwKanale. Der vielseitigere Kanal G
ist v rgesehen für Transfers im Speicher, für übertragungen von!
zu externen PeripherieMEinheiten am ECB*Bus und für die parallele
Schnittstelle oder die DipleX*Schnittstellen. Er hat die höhere

Priorität. Bei ECB’BUSMTFEHSEEFS dient die fRDYmLeitung auf HEB
als HandshakeHSignal‚ das wahlweise auf Pegel oder Flanken rea"
giert.

Kanal D laßt sich bei Memorg*Transfers im ’Burst’“ oder im
’Cgcle Steal’- Modus betreiben. Im ersten Fall erfolgt die Daten-
übertragung auf einen Schlag, im zweiten wird nach jeder EPUH
Instruktion ein DHe-Zugriff eingeschoben.

UHR-Kanal 1 ist nur für Transfers zwischen Speicher und I/D*
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Port vorgesehen und auf PRÜFfilBOX dem Floppg-Controller zugeordw
net.

Die DHn—Einheit benötigt (bei abgeschalteten weITHnlen) nur
sechs Takte pro Datenbgte, so daß im Hurst-Modus bei S—HH2*
Betrieb mit 1.5 Megabgte fees. übertragen werden kann. Hit Hilfe
der 15*Bit-edressregister für Ziel und Duelle kann die Ubertraü
gung auch außerhalb des logischen 5%K—Bereichs erfolgen.

Die Ubertragungsrichtung — aufwärts im Speicher, abwärts oder
mit feststehender edresse _ kann für Ziel und Duelle getrennt
festgelegt werden. Damit lassen sich Daten blitzschnell umsortieh
ren oder Speicherbereiche mit einem festen wert füllen. Ist der
Transfer beendet, kann ein Interrupt ausgelost werden.

Für den DHn—Betrieb sind eine Reihe von CPUsinternen Registern
verantwortlich.

Kanal O (Universelle DMfi):

Port 31h: DHDD (DHH O Modusregister, R/w).
‘fl-I [III-i Ill-b II'I-l-H-II-Ih-II-IJ‘“T“:“T1551QBWTWäfiiEp Tlfiünn ”T‘c7-03

„.9. ii]: i R E S 3.iIl-l

i'll! I II

Ill-IIIIIH-I‘liitH-Flli-HH ill-I'm i. 'HI'H'FI ll- .‘H'l-“Hlfli'm' III l'l'I'HIH-lil Ü

ur1--r-- ---I

‘l
lull l-IHI

00 I
fl-H-I-I-II-iIiiIII-IF!!'HI¢1'HHiIi¥iIlililiill ll

all-Iii

III-.11

III-r.-

I. .iil-‘ifl-iiluil HI-I H

II 1 n 1 i Ü O i
*1.l1...i‘d-1;...-ln-llI-I-iilllllllllIlllll-b-IIHl-IIIIIIIlIIIII-lvllhrlillllliIiiIüIIIHHIiIml-lrlüll III'

4..

‚ritt-‚nimm

Iv autmm-Hunu l l fül- I"!

III-

ljll II I... I.

Zielkanal Hemorg, aufwartszählend.
Zielkanal Memorg, abwärtszählend.
Zielkanal Memorg, feste fidresse.
Zielkanal = I/D oder Doplex.
Üuellenkanal = Memorg, aufwartszählend.
Duellenkanal = Memorg, abwartszahlend.
Duellenkanal = Memorg, feste ndresse.
Duellenkanal = I/D oder Duplex.
Transparentmodus C’Cgcle stealing’).
Blockmodus (’Burst transfer’].

UMIHO: 00: ENG
01: UHH
10: UNQ
11: UHQ

SlO: DO: UMQ
01: DNH
10: UHQ
ll: UHR

HHÜU: O: UHR
1: DHH

H
1]

0
0

0
3

0
0

0
0

0
0

Port 50h: SQROL (DMQ D Duellenadresse, LowHBgteJ.
P rt 21h: SHROH (UHR D Duellenadresse, HighuBgteJ.
Port Bah: SHROB (DMH O Duellenadresse, Zusatzbgte).

Zieladresse, Lowmßgte).
Zieladresse, High"5gte3.
Zieladresse, Zusatzbgte).

Port 83h: DQROL (DHQ
Port 55h: DQROH (DHQ
Port 85h: DRROB CDHQ O

C
JO

rt 55h: BCRÜL (DHQ O Zählerregister, Low-Bgte].
rt 57h: BCROH (nnn O Zahlerregister, High-Bgte)."E

l—
U
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Die werte in den ndfessEgiStt unterscheiden sich Je nach
t von Ziel und Duelle:

Ziel/Duelle s Hemorg: Speicheradresse (15 Bit) ergibt sich
aus Low—Bgte, Higtgte und Bits O—E C“ 915~9133 des Zusatz-
bgtes.

Ziel/Duelle = I/ÜäPort: LDM*Bgte = Portadresse; High-Bgte =
I/Ü—Page; Bits 1—0 des Zusatzbgtss fl 00. _

Ziel/Duelle m Duplex-Schnittstelle: Lowü und High—Bgte sind
irrelevant; Bits 1-0 des Zusatzbgtes = 01 für Duplex 0.

10 für Duplex 1.

DHfi—Kanal 1 (FloppgüController-DMQ):

Port EEh: MfiRlL CDHQ 1 Hemergrfidresse, Lemgte).
Port 25h: MRRlH (DMQ 1 Hemerg-eesse, High-Bgte).
Port 29h: MQRIB (DMQ 1 Memorg-Rdresse, Bit 0*8 = HiEfiHlB).

I/ÜHPortadresse).
I/DflPageJ.

HPort EBh: DHRIL (DMQ
Port ECh: DHRIH (DMQ H

Zählerregister, Lowgte).
Zahlerregister, High-Bgte).

HPort EEh: ECRIL (DNA
Port EFh: BCRlH (UHH 1.—

)

Die folgenden Register sind für beide DHQÜKanäle zuständig:

Port 30h: DSTHT (DHQ Statusregister, R/w).
1"!|a.-PIIIII-I-Il‘-l-I-+-l|.-l dlol-ILl{iq+|--|-- piununin.‘.iIng-iri-I-ii-II-JJ-nyi-uiriliii—HIr-II.1-i--..-.-I|ur-urnq|--.+|-I-+|I|I--I|I1Iqu|1--I-hatI'llIII}!II-Iii-i-Ia-Iutliilil-i-ili-H ---II|~-|-IIIH-+lllll'llll|-IIIIIl-Iirt l-lI-Il-i-II-rl-II-i-lllI-II-H-I-II-III-Hi'rl'll I-IuIIvI-II-|IIII-IIIrI'I ll-'I-I'II 'I'I-I'l-I"I‘I-i'rrl-r-‘I-i-I-i-II-il-I-I'I-lFIII-liirlr-III-i-I-I'I

I-
III-

‘ I I E 1 I I l l E L .; O j
I II I: I: i l I 1 .-

WIii-itllflmj-"-lfififll“I".“"H‘mjjflfll.fifiih'lmfl-fllflhfiill‘"IIF“"IillujlifllluiflltldjllllflilwH'I'j'ihfI-‘I-‘i-Iii‘lll[HHFIl-"II-IHI-Ifluilmuflllw-HIlllullililifl“mil-mi!
III-nututti-inun-1limit-drinkImpliiilrullvtuhu¢+-ymr

l O l- O II 1 I 1 I 0 i O i 1 I O l- ( R E S j

ihn-Hirn |- r #- 1H Iluuiuiluuliflhfl III-Ill IHliil III!li-HIIlitt"liHi-IIIIHIHWHIi-inHin-Hut
infl!“Ml—mutoltlmnuitl-I-l-IIII-ItI-HI-II-IiIi-IIIHIl-I-Ilill'll'lrII-Hil I I I“ infill-H?"HIHI-HllliflliI“HIIiIl'lHli-li'll'i‘l"II!"I'll!!!““lilfllflillil‘lll‘lflmliH‘P-lfl'l-I'I'HIH-I‘HH I"

DEO,1: DMH O oder 1 starten; DwE muß dabei auf 0 stehen.
DwE0‚1: Maske für DE (w/Ü)
DIEO,1: Ende-Interrupt für UHR 0 oder 1 einschalten.
DHE: DHHmUbertragung im Gang (R/Ü)

Port 32h: DCNTL (DHfi/wfiIT Steuerregister, R/w‚ 5.0.).
lil-

in T' (7—03I'll"!!- '
lulu-1|LII-III-ill-I-IIIII-III-j-Il.uli-I-I-I-i-Iid-IIII-I-I-I'l'I-“I-II-II-Ilil‘-'I-!I'll-'I-IF-P-Ill'ii'lll-i-l'I'llhuli-iI-I+*I-lllii”III-ill-I'll-Illllll'iltul'I-ll-II'II-il-Ill-I-IIII-f-Iri-illi

w-ggqhqulfl-idn...I“...pap-nu“.I.I.hy+ljunfl|i1I.Inn--Irut-IHQI'IIiI-rl-lflillli'lFill-ii'I'I‘I'l'H‘ii'ilflmiiflnili!ifli+'1*‘llflllfll*liflllifll‘.fli

I' 1 1 I 1 1 I 0 I- 0

"III III- Ill-l-H-I-Ilillll-ill-IIIIII-l-III-I-Illllll‘l'l'i'l“ rI-r-Irl-IHH-flII-Ifl-I‘IHHHI F'liH‘I'II'IIIlll'lI-IHII HI ' "Hill-1+": l-I-rn--iln*lfl+I-ih - Hill-till IIHIIH-IHH Fl-

#1:...“go z (RES)
in luau-HI It'll—Hm

._..
1....

.

DHSO/l: O: DMHHTriggersignal /DRED ist aktiv bei LUw-Pegel.
1: DMQ*Triggersignal /DREÜ ist aktiv bei LÜwlanke.

(DMSO gilt für UHH O, DMSl für UHR 1).
DIMl—O: 00: DNA 1 Transfer Memorg *-> I/Ü, aufwärtszahlend.

01: UHR 1 Transfer Memorg --> I/Ü, abmärtszahlend.
10: DNA 1 Transfer I/Ü -*> Memorg, aufwartszählend.
11: DHQ 1 Transfer I/Ü _„> Memorg, abwärtszählend.

Der HandshakeflEingang (/DREÜOJ von DMHnKanal O kann entweder der
Centronics*5ohnittstelle (/QCK—Üuittungssignalj oder einer exter-
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nen1 DMeüfähigen Karte auf dem ECBEBus (/RDYÜLeitung) zugeordnet
werden, z.b. dem GrafikHInterface GRQDEflx. Die euswahl übernimmt
JE. Zu beachten ist, daß der DREDrEingang mit dem Takteingang
(CKQO) der UEäüKonsolenschnittstel1e (Duplex O) identisch ist und
beim Betreiben der Schnittstelle mit externem Takt nicht benutzt
werden kann.

J2 1-2: /DRE00 ist mit /RDY (EBB-Bus aES) verbunden.
EHB: /DREDO ist mit feEK verbunden.
fen: Externer Takt an CKn0‚ /DRE00 wird nicht benutzt.

DHHwKanal O hat noch einen TERMINAL END_Husgang (/TENDOJ, der
mit LDw—Pegel das Ende der Übertragung anzeigt. Er wird selten
benötigt und ist darum mit dem Takteingang der Duplex-Schnitt—
stelle 1 (s.u.) am finschluß CKel (Stecker NS) gemultiplext. Über
eines der Steuerregister kann die Funktion dieses Hnschlusses
bestimmt werden.

Port 01h: CNTLfil (Steuerregister H für Duplex l, R/w).
imfiffMTWEEwlmlämTwEkäimlwfiffi:EfkWTWÜEMTWEEWTMSDWTI(7"0)

LWWQWWLMQ- l Ü P 1 ! _—“ ! 0 ! 0 ! 0 ! (RES)

CKel: o; CKel ist Taktein/ausgang für Duplex 1.
1: CKel wird für nnn O als /TEND—Qusgang benutzt.

—-- Interrupts -——

Es gibt insgesamt zwölf Interruptkanäle auf der Karte, die in
der Reihenfolge ihrer Priorität aufgelistet sind:

TRQP: Ungültiger Dp—Code, nicht maskierbar‚ höchste Priorität.
(springt auf logische Hdresse 0000h, setzt TRfiP—Flag).

/NMI: Prioritäts-Interrupt vom ECB-Bus, nicht maskierbar
(springt auf logische adresse GOSSh).

lT: Normaler ZBOHInterrupt vom EBB-Bus, maskierbar
(Uektor-Interrupt oder auf adresse OOBSh).

lTl: Uektor-Interrupt-Eingang 1 (für die CEHtFDHiCS*
Schnittstelle) ‘

/INTE: UektörmlnterruptHEingang E (für das Timevüut-Honoflopl.

Timer 0/1: Zählerstand Null erreicht (s.u.).
DHe 0/1: Übertragung beendet (5.0.).
CSI/D: Senden/Empfangen beendet (s.u.).
Duplex 0/1: Senden/Empfangen beendet (s.u.3.
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Die obere Hälfte des Interruptvektors kommt wie beim 280 vom I-
'Register, die untere Hälfte von der PeripherieflEinheit, die den
Interrupt ausgelost hat. Bei den internen Interruptquellen läßt
sich der Uektor über das IL*Register einstellen:

Port 33h: IL (Interrupt*Uektorregister, LDw—Bgte, R/w).

Nur Bits 7*5 von IL sind relevant und enthalten die Bits 7&5
des Interrupt—Uektors für interne Interrupts. Die Bits %*0 des
Uektors kommen von der Interruptquelle:

00000 bei /INT1 (Centronics)
00010 bei /INTE (TimeHDutJ
00100 bei Timer 0
00110 bei Timer 1
01000 bei DHH 0
01010 bei DHQ 1
01100 bei CSI/D (Spezialschnittstelle)
01110 bei Duplex-Schnittstelle 0 (z.b. Terminal)
10000 bei Duplex-Schnittstelle 1 (Netzwerk)

Ein weiteres Register ist für TRHP-Erkennung und Maskierung der
Interrupt—Eingänge vorgesehen:

Port 3%: ITC (Interrupt/TRHPHSteuerregister‚ R/w).
Ill-II II I-I

'„TRBP'UE[J*„“‘„“'"LILEE*Q„‘„ C 7 n 0 3'
! o ! o ! 1.; 1 ! 1 ! 001_ ! (RES)

_

iwliI-II'Ir“Hillflhlld—IIIIII-I"Humilmflllflflll-Iillllflllflillllfl-HIWII" III iii-I'lIII-I-I-HIIII-IIHHIIH'II-lilll-IIIII-IIHH'H-IIl-i-l-IIHHtI-l-Irhiifli 4' Int-III IhliIIII-IiFIHHtHI-hnl

TRHP: Undefinierter Dp—Code erkannt.
(Löschen durch 0*Einschreiben3

UFD: 0: Undefinerter Zwei*Bgte*0pcode.
1: Undefinerter Drei-Bgteüüpcode.

ITEE-O: Interrupt-Eingänge /INTE, /INTl, XINTO mit 1 aktifi
vieren (verknüpft mit IE-Befehl).

"—* SetpflJumper -*~

Einige Flag— und Statusleitungen führen zu einem Jumperfeld
(J18, J19), über das der CPU die Sgstem* und Schnittstellenw

Konfiguration mitgeteilt wird. Es lassen sich insgesamt ES Kombi"
nationen mit zwei Jumpern einstellen, deren Bedeutung von der
Software festgelegt wird. Die Jumperstellungen lassen sich über
die Bits J18 und J15 im Status—Register und die Flags COHCB
abfragen. Dabei läßt sich die Jumperstellung folgendermaßen
erkennen:
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0: kein Jumper.
immer auf 1: Jumper in Stellung 1*3.

Flag C0 invertiert: Stellung E-d.
Flag Cl invertiert: Stellung HHS.
Flag CE invertiert: Stellung d-E.

JIB/JlS immer auf
JIB/JlS
J18/J15 =
J18/J19
JlB/JlS

— Statusbit
— Statusbit
— Statusbit
n Statusbit
H Statusbit

II
1!

Zum abfragen müssen die Flags 00*03 durch Einschreiben folgen—
der Befehle ins KommandohRegister manipuliert werden:

00h:
01h:
02h:
03h:
Odh:
05h:

CCO
SCO
CCl
SCl
CCE
SCE

Lösche Flag CO
Setze Flag CO.
Lösche Flag C1
Setze Flag Cl.
Lösche Flag CE
Setze Flag CE.

Uom PRÜF-lBOX-Monitor wird den Jumpern Jlß/JlS die Bedeutung
’Startverhalten und Baudrate’ zugeordnet. Normalerweise werden
alle diese Parameter über die Tastatur eingestellt (U-Eefehl) und
im akkugepufferten CMDSHRHM (s.u.) abgespeichert. Solange das
CMDSmReM noch unprogrammiert ist, kann der Bildschirm/Tastatur**
Kanal ("Konsole”), das Uerhalten bei Einschalten oder Reset und
die Defaultflßaudrate der Duplex—Schnittstelle 0 durch diese Jum—
per vorgewählt werden:

Konsole fl ERIP*Grafikkarta
Konsole = Terminal via Duplex 0

in Monitor; Konsole = BRHDEtX Grafikkarte
in Monitor; Konsole = USERHSchnittstelle
(CF/M); Konsole wird vom BIDS zugewiesen

in
in

fen:
1*3:

Monitor;
Monitor;

JlB Einsprung
Einsprung
Einsprung
Einsprung
auto-Boot

18200 Baud (%.EOB MHz: 8600 Ed)
5500 Baud
2%00 Baud
1800 Baud
300 Baud

JlS Duplex-O-Baudrate =
Duplex-O—Baudrate =
Duplex—OHBaudrate s
DuplEX*0*Baudrate =
Duplex—OwBaudrate =

Das Default-Datenformat für beide Dupletchnittstellen beträgt
1 Startbit, B Datenbits, 1 Stoppbit, kein Paritatsbit. Die
DuplexmleSchnittstelle ist auf 1800 Baud voreingestellt.

LED -"-Uhr, CMDSnRRM, Hkku,

Der Uhrenbaustein vom Tgp MKBBBS (2&0) enthält Zähler und
Register für Sekunden, Minuten, Stunden, wochentag und Datum;
Schaltjahre werden automatisch berücksichtigt. Das Betriebssgstem
CP/M 3.0 benötigt Uhrzeit und Datum, um für Jeden Datensatz den
Zeitpunkt der letzten enderung im Inhaltsverzeichnis (Directorg)
einzutragen. Die Datenein“ und -ausgabe der Uhr erfolgt seriell
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über ein internes Schieberegister. Die Taktfrequenz läßt sich
über den Trimmkondensator (TCl) auf minimale Zeitabweichung ein-
stellen.

Die Uhr enthält zusätzlich noch 2% Bgte CMOS—Ren, auf das von
der CPU beliebig zugegriffen werden kann. Dieses RHH wird zur
abspeicherung von Set—Up-Parametern wie Schnittstellenkonfiguras
tion, Floppg-Timing usw. verwendet; der UrBefehl des Monitors
(siehe Kapitel III) ist dafür vorgesehen.

Die Zugriffs-Freigabe auf die Uhr erfolgt über ein Flag (RTC),
das gleichzeitig die Leuchtdiode (LED) einschaltet. 9m ausgang SK

‘ des Uhrenchips können Frequenzen von E, 1, 0.5 MHz oder 8000 Hz
abgegriffen werden. Normalerweise ist die Frequenz auf 2000 Hz
eingestellt, da dabei der Stromverbrauch der Uhr minimal ist.
Beim Zugriff auf die Uhr wird das Flag Cl als Taktleitung, CO als
serielle Datenleitung benutzt. Das Statusbit TDD dient der
abfrage des seriellen Uhrenausgangs (invertiert).

Die für der Uhr zugeordneten Befehle ans Kommandoregister sind:

09h: CRTC Schalte LED aus; UhrFDatenübertragung aus.
OBh: SRTC Schalte LED ein; Uhr-Datenübertragung ein (/CE).

00h: CEO Lege ’0’ an Dateneingang der Uhr.
01h: SCO Lege ’1’ an Dateneingang der Uhr.
02h: CEl UhrenüTaktleitung auf LOU.
03h: SC1 Uhren-Taktleitung auf HIGH.

Da der Uhrenbaustein nur etwa 100-200 Microampere an Strom
verbraucht, kann er an einem NickelMCadmium*ekku (81,3.5 Uolt)
auch nach abschalten des Sgstems weiterlaufen. Der nkku reicht
für ca. E wochen und wird über DE und RIB im Betriebszustand
automatisch nachgeladen. Er liegt gleichzeitig an der UBeT—Lei-
tung des EBB—Bus. Über diese Leitung kann parallel dazu ein
größerer ekku angeschlossen werden; drei NC-Hignon—Zellen versor-
gen Uhr und RQH für etwa vier Monate.

Hchtung: Der interne ekku kann bei Tiefentladung beschädigt
werden! Deshalb sollte PRDF-lBOX in abgeschaltetem Zustand nie
länger als zwei wochen ohne externe fikku-Pufferung bleiben. Bei
längerer Lagerung ist der Uhrenbaustein ZSO aus dem Sockel zu
nehmen.

Genauere angeben zur Uhr finden Sie in:
HUSTEK/Thomson SC1 MKEBBS Data manual
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_„„ Timer mn—
PRÜF-lBOX verfügt über zwei CPU*interne 16*Bit_Timer für Zeit-

meßaufgaben. Sie zählen abwärts mit 1/80 des CPUHTakts. Der
Zugriff erfolgt über zwei 15-Bit—RegisterI das eigentliche
Zählerregister sowie ein ’Reload’—Register, mit dessen wert der
Zähler bei Erreichen der Nullstellung wiedergeladen wird. Bei
Zählerstand 0 kann ein Interrupt ausgelost werden. 1

Timer 1 hat einen externen Rusgang, der sich einen CPU-anschluß
mit einer Hdressleitung (918) teilt. wird 918 nicht benötigt, was
beim Bestückung mit 128 KBgte der Fall ist, kann der Timerausgang
für irgendwelche Spezialzwecke eingesetzt werden. Er springt auf
HIGH, LDw oder wechselt seinen Zustand, wenn Zählerstand 0
erreicht ist. Dies läßt sich über ein Register auswählen:

Port 10h: TCR (Timer*Steuerregister, R/w).
III-JI-IIIr-IJII'I-r, TEEI T EYEBMT ffEI ! nö TWTEEICE T ffifii wfi ö“? (7—0)

I]'|‚|1|t“.||‚Ihn-‘|j|i-|[gi.".-H| ihfl-i-Im‘ii'liIili-lil .‘jljiiq pprmuljlfflllfllujllyflmflll illtilI1“Iffiiiifllim‘mlllr-FII-F1-1 II‘IH iii-FI-l-ill-llll-I-I-I-I-II III-II-I'IIIIIIIHHIil-ifllllfliflifll-ifl-lllllllHilflllilflflflfllllmlml-IIHH"ill-IIHH #FIHH‘II"'I'I‘I“"l'"l‘*"Hl*'|""ll""*‘4'"**‘""'.—"l

TIFO/l, TIEO/l und TDEO/l beziehen sich auf Timer 0 oder 1.
TIF: TimBF"IÜtEFFUpt*FLBQ (R/D). 1 = Timer—Nulldurchgang.

wird bei Lesen aus TCR oder TMDRO/l zurückgesetzt.
TIE: Timer-Interrupt einschalten mit 1, aus mot 0.
TDCl—O: 00: file/TOUT ist adressausgang 918 van der HMU.

01: HlB/TÜUT wechselt bei Nulldurchgang van Timer 1.
10: file/TOUT auf LÜw bei Nulldurchgang van Timer 1.
11: filB/TÜUT auf HIGH bei Nulldurchgang van Timer 1.

THE: Timer starten mit 1, stoppen mit Ü.

Port OCh: TMUROL (Timer
Port ODh: THUROH (Timer
P rt OEh: TMDROL (Timer
Part OFh: THDROH (Timer

Datenregister, LowHBgte).
Datenregister, High-Bate).
Laderegister, LcwHBgte).
Laderegister, Higtgte).D

O
C

JC
J

Port läh: TMDRlL (Timer
Part 15h: TMDRlH (Timer
Part 16h: THÜRIL (Timer
Part 17h: TMDRlH (Timer

Datenregister, Low*BgteJ.
Datenregister, High—Bate).
Laderegister, Low—Bgte).
Laderegister, High*BgteJ.H

kfl
kä

H

Nach Erreichen des Nullzustands wird das TimerHDatenregister
aus dem Laderegister neu geladen. Nach Reset steht FFFFh in den
Laderegistern. Bei Lesen aus dem Datenregister muß immer das Law-
Bgte zuerst gelesen werden; beschreiben lassen sich die Daten-
register nur im gestoppten Zustand.
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——— ECB—BUS“IntEFfaCE “--

Die bidirektionalen Puffer 27,8,12 und 13 vom Tgp 7%fiLSEB5

liefern ausreichende Pegel (es me) auf den Daten", adress- und

Steuerleitungen, so daß noch etwa 10-30 weitere Karten an den Bus

angeschlossen werden können. Die Interruptfi und UHR—Prioritäten

ketten (Daisg Chain) sind durchverbunden; die Priorität der kara
teninternen Interrupt" und DMewKanäle wird von der CPU festge-

legt (s.o.). '
Der Hdressbus ist um ä Leitungen (915-913) erweitert, so daß

externe Ren-Karten angesteuert werden können. Hit Karten vom Tgp

TURBDHRQN läßt sich der Speicher um maximal ä Megabgte ausbauen.

Beim anschluß von Karten anderer Hersteller ist zu beachten,

daB die DHQ-Prioritätskette, die *lEUELeitung und die höheren

ndressleitungen elßüelS manchmal auf anderen Stiften liegen: der

ECB-Bus ist eine ’weiche’ Norm. Im Anhang befindet sich eine
aufstellung üblicher Busbelegungen verschiedener Hersteller. Bei
reinen I/D—Karten dürfte es aber keine Probleme geben.

Uber einen Jumper (J3) kann gewählt werden, ob /LIR oder ST als
/H1“Signal am ECBüßus liegen sollen (5.0.).

J3 1*2: /LIR ist /Ml
2-3: ST ist /H1

Der Handshake-Eingang C/DREDO) von DHRfiKanal O (5.0.) kann über

JE einer externen, DHemfähigen Karte auf dem ECBHBus (/RDY-

Leitung) zugeordnet werden. Zu beachten ist, daß der DRED-Eingang

mit dem Takteingang (CKHO) der UEd-Konsolenschnittstelle (Duplex

0) identisch ist und beim Betreiben der Schnittstelle mit exter—

nem Takt nicht benutzt werden kann.

JE lHE: /DREDO ist mit /BDY CECE-Bus aEE) verbunden.

2*3: /DREDO ist mit Centronicsü/HCK verbunden (s.u.).

Üffen: Externer Takt an CKQO, /DREDO wird nicht benutzt.

___ MQSTER/SLQUEHBetrieb -rr

PRÜlBOX läßt sich per Software in einen SLQUEhfiodus schalten,

in dem die Puffer hochohmig sind. In diesem Zustand kann der EDD"

Bus an eine andere CPU (HHSTER) übergeben werden, während PEÜF*

lBOX als SLQUE getrennt vom Bus weiterläuft. In dieser weise läßt

sich ein Multiprozessorsgstem aufbauen, wobei sich die einzelnen

Prozessoren normalerweise im SLeUE—Zustand befinden.

Die Kommunikation zwischen den SLnUEs erfolgt über einen exter—

nen RefiwBereich. Beim Zugriff des Jeweiligen HQSTERs auf dieses

RQH wird die elS/MS-Leitung auf LDw gezogen. Ein Honoflop (ZS),
-das über den Jumper JH von /MRED*Impulsen auf dem Bus ständig
nachgetriggert wird, kann einen Interrupt (INTE) auslösen, sdbald

sich der bisherige MQSTER vom Bus weggeschaltet hat. alternativ
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laßt sich der Zustand des Handflcps über das FREEmStatusflag
abfragen; das Statusflag BEE gibt bei entsprechender Jumperdng
van J11 über den Zustand der els/HSHLeitung euskunft. Se weiß
jeder SLeUE Bescheid, wann der Bus frei wird.

Die Zeitkonstante des Handflops (Tims-Gut) laßt sich über den
auswechselbaren (steckbaren) widerstand RE Festlegen. Die Time-
Out Emit berechnet sich nach T (us) = d5 x RB (kOhm) bei CE = 100
nF.

Ohm: MHSTER/SLHUE-Batrieb (Tims—Gut = ca. 12 us).
Time-Out für CÜNINET (s.u.).
Time-Out für HaSTER/SLHUE-Betrieb.
BflE meldet Centronics-ERRDR (s.u.).
B—E meldet alä/MS-Buszustand.

\JRE
JH

I'U
t-

‘F
P

H
F

U

Li
JI

'U
LL

JF
U

C
J

iJ11

l

/INTE: ausgelöst, wenn Bus frei wird (FREE auf O).
Flag B-E: 1: RIB/HS aktiv (LON).

0: als/MS inaktiv (High-2 oder HIGH).
Flag FREE: 1: Bus belegt (Timewüut nicht abgelaufen).

O: Bus frEi (Timefiüut abgelaufen).

Die Priorität der SLeUEs wird entweder von der Hardware H durch
unterschiedliche wahl der Zeitkonstanten — oder durch Software
bestimmt: je niedriger die Priorität, desto langer muß der SLeUE
nach der Frei*Meldung warten, bis er auf den Bus zugreifen darf.
auf diese weise werden Buskdllisicnen durch gleichzeitiges
Zugreifen zweier SLQUEs vermieden. Zur präzisen Zeitmessung kann
einer der beiden CPU--internen Timer (5.0.) eingesetzt werden.

'3' ..--Der HQSTERJSLQUEwBetrieb ist VD? allem für den Einsatz von lE/BL
Bit Subprczesscren (80886. 680001 32038) auf dem EOE-Bus gedacht.
Entsprechende Karten befinden sich in Entwicklung. Es kann aber
auch ein Multiprczessersgsüem nur aus PRÜF*180K“Karten aufgebaut
werden. In diesem Fall müssen bei allen Karten w bis eventuell
auf eine - die Jumper J5~8 geöffnet werden, um die Signale
IBUSEO, XBUSQK, /weIT‚ /RFSH und CLOCK vom Bus zu trennen.

JS‘JS,J7,JB,JS: Öffnen für MultiüPRÜFHBetrieb (vorverbunden).

Harn Reset ist der SLQUEcdus eingeschaltet. Er laßt sich über
L5 1.3" Eaggsatemflagg HMO ‚ HHl abschalten (s . e . ) .

„„_ CEHtFÜHiCS“5ChHittStEllB ""-

Üer B‘Bitcrt 215 auf adresse DBh bildet die Druckerschnitt"
stelle nach Centronics"Nerm; die fiusgangstreiber vertragen EO mm.
Der Part kann per uns (Kanal O), per Interrupt (INTI) oder per
Falling (BUSY‘Eingang) betrieben werden. Der UHn" oder Interrupt"
beagrieb erlaubt den eufbau eines SpeclerHBereichs im ReH.

Der Druckerzustand kann über die Statusflags BUST und BmE (bei
Jll in Stellung 1“E) abgefragt werden.



PRDFH180X Copgright (c) CDNITEC JCL 1/55 Seite 11.18

J11 1*8: BKE meldet ERROR CCentronics-Ubertragungsfehler).
2-3: B/E meldet nla/MS-Zustand (s.o.).

lIl: eusgelöst durch /9CK vom Drucker.

Flag BUSY: 0: Drucker beschäftigt.
1: Drucker zum Datenempfang bereit.

Flag B—E: O: /ERRÜR"Signal inaktiv.
1: /ERRDR—Signal aktiv (Fehler aufgetreten].

Das /STRDBE"Signal der Schnittstelle geht beim Einschreiben in
den CentronicsmPort auf LDw und springt automatisch beim nächsten
Speicherzgklus zurück auf HIGH. Im ’worst case’ (bei S.216 MHz-
Takt und DMH+Ubertragung3 beträgt die LDw*2eitspanne minimal 0.8
Mikrosekunden. Dies wird von den meisten Druckern problemlos
akzeptiert, entspricht aber nicht mehr den CentronicsHSpezifika*
tionen: Dort sind minimal 0.5 Mikresekunden gefordert.

wenn der Drucker bei hohen CPUmTaktfrequenzen nicht mitmacht,
kann J13 umgesteckt werden. Dann springt /STRDBE erst nach
ansprechen des Statusregisters auf HIGH zurück, so daß die LDwü
Zeit per Software gewählt werden kann und in Jedem Fall aus"
reicht. Nachteil: Da für Jede Datenausgabe zwei I/DwZugriffe
notwendig sind, kann die Übertragung nicht mehr per Dfie erfolgen.

J13 1*8: XSTRDBEwRückflanke automatisch.
ENE: /STRUBEwRUckflanke nach STHTUSHZugriff.

Der HandshakewEingang (EDREDOJ von DMQ-Kanal 0 kann über JE
entweder der Centranics~nchnitt5telle (/HCK*UuittungssignalJ oder
dem EBB—Bus (KRDYHLeitungj zugeordnet werden (s.o.) Zu beachten
ist, ‘daß der DREDflEingang mit dem Takteingang (CKHOJ der UEd*
Konsolenschnittstelle identisch ist und beim Betreiben der
Sehnittstelle mit externem Takt nicht benutzt werden kann.

JE l-E: /DREDO ist mit ECB~BU5~IRUY verbunden.
2-3: /DREDO ist mit Dentr nics-/HCK verbunden.

fen: Externer Takt an CKQO, /DREÜO wird nicht benutzt.

Das folgende kleine BeispielmProgramm gibt ein Bgte von Regis—
ter C an die CentronicsHSehnittstelle aus; da der PellinQHBetrieb
benutzt wird, ist der Zustand der Jumper JE,J11,J13 egal:

n ;n QUF OOH FUR I/DwPeGE 0
e‚conaH3 ;LIES SIQTUSPDRT

BIT 0‚a ;BU5Y*FLHG BESETZI?
JR 2,L1 ;wENN NDCH BUSY, NEU HBFRHGEN

-

LD n‚c ;eUSZUGEGEBENDES BYTE STEHT IN REGISTER C
DUT (ODBH),H ,nusenBE nN CENTRDNICS—PDRT, /STRÜBE HUF Lau
IN e,(UDSH) ;SETZT /STRDBE eUF HIGH ZURÜCK, FnLLs J13 RUF

L1: XOR
IN

8-3
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-*- Duplex-Schnittstellen ---

Zwei UolldUplaxHSchnittstellan mit Handshake sind in der CPU
implementiert: die Hauptschnittstelle (Duplex 0) für das Terminal
und die Netzwerksschnittstelle (Duplex l). Die Baudraten sind
programmierbar (bis 38%00 Baud, Je nach Taktfrequenz), lassen
sich aber auch extern zuführen. euch das Datenformat kann per
Software eingestellt werden. Die Treiber" und Empfängerbausteine
23 und 2% sorgen für die Pegelanpassung (UE%* bzw. RSEBEHNorm).

Beide Schnittstellen sind mit Handshake-Steuerleitungen verse"
hen (RTS und BIS). Das HTS—Signal ist eine aufforderung zur
Datenübertragung an das Terminal (Request-To*Send). Sobald diese
Leitung den +1EHUolt-Pegel annimmt, ist PRDF-lBOX zum Empfang der
seriellen Daten bereit.

CTS (Clear-To-Send) entspricht RTS in umgekehrter Richtung;
über dieses Signal wird die Karte vom angeschlossenen Peripherie?
gerat (Terminal oder Drucker) zum Senden aufgefordert. Beim
Betrieb ohne Handshake muß die ETS-Leitung mit der +18-Uolt-
Spannung verbunden werden.

Die zusätzliche Modem-Steuerleitung /DCD der Duplex-OflSchnitt—
stelle hat TTL"Pegel; wenn sie für Hodembetrieb benutzt werden
soll, ist ein Buffer/Inverter vom Tgp 1%83 oder 75159 vorzuschals
ten. Sie ist normalerweise über einen Jumper CJEl) mit BND var“
bunden.

JEl fen: DCD-Handshake aktiv (Buffer vorschaltan!).
Gebrückt: Kein DEB—Handshake (ververbunden).

Die Duplex-l-Schnittstelle liefert normalerweise kein RIS—
Handshake—Signal. Ist dieses Signal unbedingt erforderlich, so
kann es via J1 über das PEPSüSteuerflag generiert werden. Dazu
wird allerdings der Treiberbaustein der CSI/DnSchnittstelle
(s.u.) verwendet, so daß ein UEHnSendebetrieb dieser Schnitt“
stelle dann nicht mehr möglich ist. Das Signal liegt am eusgang
RTE/TX an.

J1 1-8: RTS/TX ist TX-eusgang der CSI/D.
8—3: RTE/TX ist RTSfieusgang für Duplex 1, gesteuert vom PEPS

In Stellung 2*3 wird der Handshake mit folgenden Kommandos
gesteuert:

OCh: CPEPS: RTS auf +12U: Duplex 1 empfangsbereit.
ODh: SPEPS: RTS auf “IEU: Duplex 1 nicht empfangsbereit.

Für Sonderzwecke haben die Schnittstellen einen Multiprozessorü
Nodus, in dem Daten ohne ein gesetztes ’Multiprozessor-Flag’

“Flag
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ignoriert werden (Näheres siehe HDßdlßoflfianual). Damit kann über
eine der Schnittstellen ein Netzwerk betrieben werden.

wieder gibt es viele CPU-Register zum Betreiben der Schnitt"
stellen:

Port 00h: CNTLHÜ (Steuerregister H für Duplex O, R/w).
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Port 01h: CNTLHI (Steuerregister H für Duplex 1, R/w).
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MILE: (7-0)
„L (RES)
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.1. .0. ..-..0.

MPE: Multiprozessormodus einschalten mit 1, aus mit 0.
RE: Empfänger einschalten mit 1, aus mit 0.
TE: Sender einschalten mit 1, aus mit 0.
RTSO: O: RTSO—eusgang auf +18U (Duplex 0 empfangsbereit)

1: RTSOHHusgang auf -1EU (nicht empfangsbereit)
CKHl: O: CKnl ist Taktein/ausgang für Duplex 1.

1: CKQl wird für nnn 0 als fTENDweusgang benutzt (5.0.).
MPRHEFR: Lesen: Multiprozessor-Flag empfangen (falls MPE=1).

0 einschreiben: Fehlerfiflags DUR, FE1 PE zurücksetzen.
wL: O: 7 Datenbits, 1: B Datenbits.
PE: 0: kein Paritätsbit, 1: ein Paritätsbit.
SB: 0: 1 Startbit, 1 Stopbit; 1: 1 Startbit, E Stopbits.

Port 08h: CNTLBO (Steuerregister B für Duplex*Schnittstelle O).
Port 03h: CNTLBO (Steuerregister B.für Duplex-Schnittstelle 1).
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MFT: Multiprozessorflflag senden mit 1 (falls HPE=1).
HP: 1: Multiprozessor*Datenformat ohne Paritätsbit.

O: Normales Datenformat.
CTS-PS: Lesen: CTSHEingang (invertiert).

O einschreiben: Baudrate-Uorteiler = Takt/10 (für 3.07E/E.1%% MHZ).
1 einschreiben: BaudrateHUorteiler = Takt/30 (für %.EOB/S.ElE MHZ).

PD: Ungerade (1) oder gerade (0) Parität.
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Baudrate bei 3.07E / 5.505 / 5.155 / 5.E15 MHZ CPU*Takt
15E00 5500 35500 15E00 Baud
5500 5500 13800 5500 Baud

55350
0000
0001
0010
0011
0100

5500
E500
1800

E500
1800
500

5500
5500
E500

5500
E500
1800

Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud
Baud

0101 500 300 1800 500
0110 300 150 500 300
0111 Extern: CKH-Eingang/lEO
1000 5500 E500
1001 E500 1800
1010 1800 500 E500 1800
1011 500 300 1E00 500
1100 300 150 500 300
1101 150 75 300 150
1110 75 37.5 150 75
1111 Extern: EKG-Eingang/E5O

5500 5500
5500 E500

Port 05h: STQTOECStatusregister für Duplex OI R/wJ.
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(7*03
(RES)

: 1 = Empfängeeatenregister vcll (R/D).
DUR: 1 = Überlauwahler (R/DJ.

1 = Paritätsfehler (R/DJ.
1 = ’Frame’"Fehler (Stcpbit nicht erkannt, R/D).
Empfängerwlnterrupt einschalten mit 1, aus mit 0 (R/wl.

DCDO: DCDOFEingang (invertiert, R/D).
CTSlE: 1: CTS/RXHEingang ist CTS van Duplex 1.

O: CTS/RX—Eingang ist RX vcn CSI/D (s.u.).
TRE: 1 = Sender-Datenregister leer (R/D).
TIE: Sender-Interrupt einschalten mit 1, aus mit 0 (R/w).

FE:
RIE:

Part 05h:
Part 07h:
Part 05h:
Port 05h:

TDRO (Sender-Datenregister für Duplex 0).
TDRl (Sender*Datenregister Für Duplex 1).
TSRO (Empfänger—Datenregister für Duplex O).
TSRl (EmpfangernDatenregistar für Duplex 1).

Startverhalten der Schnittstellen: Ncrmalerweise werden alle
Parameter über die Tastatur eingestellt (UfiBeEehlJ und im akku—
gepufferten CMDSHRRH abgespeichert. Solange das Rafi nach unprc"
grammiert ist, kann der Bildschirm/Tastatur*Kanal ("Konsole”),
das Uerhalten bei Einschalten der Spannung und die Default-
Baudrate der UE5—Hauptschnittstelle (Duplex55chnittstelle OJ
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durch zwei Jumper vorgewahlt werden:

en: Einsprung in Monitor; Konsole = GRIPsBrafikkarta
Einsprung in Monitor; Konsole = Terminal via Duplex 0
Einsprung in Monitor; Konsole = BRHDEHX Grafikkarte
Einsprung in Monitor; Konsole s USERHSchnittstelle
auto-Boot (CF/M); Konsole wird vom BIDS zugewiesen

mJ15
I

Lu
Lu

nl
—

v-
C

J

[H
U

M
—

£0
1m

an: Duplex—O‘Baudrate = 15800 Baud (5.505 MHz: 5600 Bd)
Duplex-D-Baudrate m 5500 Baud
Duplex-O—Baudrate = 8500 Baud
Duplex-O—Baudrate = 1200 Baud
Duplex-Ü-Baudrate = 300 Baud

I.”
A

tU
H

D
I

m
U

'I
A

Iq

J15

Das von der Software voreingestellte Default-Datenformat für
beide Duplex-Schnittstellen betragt 1 5tertbit, B Datenbits, 1
Stoppbit, kein Paritatsbit. Die Duplex-l-Schnittstelle ist auf
1800 Baud voreingestellt.

"—- Netzwerk *-*

Das Netzwerk (CDNINET I) dient der Uerbindung verschiedener
Rechner zum Datenaustausch oder zu anderen Zwecken. Es wurde im

Hinblick auf zwei aorderungen entworfen:

— Einfacher eufbau mit minimalen Kosten.
_ Leicht nachzurüsten für bestehende Rechner, auch ohne ECBwBus.

Tm Prinzip benötigt ein Rechner für den CDNINETfenschluß nur
zwei Komponenten: eine serielle U01ldUDlBX*UE%“SBhnittStEl18
(fast immer vorhanden) und einen nachtriggerbaren Timer oder ein
Mnnnflnp. Bei PRÜFslBÜK übernimmt das die DupleMHSChnittstelle 1
und duo Munoflop ZS, dessen Zustand über das FREE—Flag abgefragt
werden kann. außerdem kann nach eblauf der Zeitkonstanten (Timew

But) ein Interrupt (INTE) ausgelöst werden.

/INTE: Ausgelöst, wenn Bus frei wird (FREE auf 0).

Flag FREE: 1: Bus belegt (TimefiDut nicht abgelaufen).
0: Bus frei (Time-But abgelaufen).

Sender und Empfänger der Schnittstelle sind über die steckbare

Diode Dl verbunden; der widerstand RB legt den Pegel am Empfän-

gereingang auf logisch 0 (-IEU). Die Empfängereingange aller

Netzwerksrechner sind miteinander verbunden. Jedes ausgesendete

Datenbgte wird also von allen Rechnern _ auch vom Sender selbst -
wieder empfangen.

Das Monoflop liegt hinter dem Schmitt—Trigger ZH am Empfänger-

'eingang und wird bei Jedem ausgesendeten Bgte nachgetriggert. So
kann, ähnlich wie beim MQSIER/SLQUE—Modus, Jederzeit der Zustand

des Netzwerks - belegt oder frei - festgestellt werden. wenn ein
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Rechner eine Meldung loswerden will, wartet er auf das FREE-
Signal bzw. auf den Interrupt vom Monoflop; dann kann gesendet
werden.

Nun kann es natürlich passieren, daß mehrere Rechner gleichzei—
tig beginnen zu senden. Es erfolgt eine ’Kollision’. Die Daten-
bgtes werden über die Dl-Dioden oderüverknüpft, und die Meldung
kommt verstümmelt an. Daher müssen die ersten gesendeten Bgtes
mit den empfangenen verglichen werden, um Kollisionen zu erken-
nen; ergibt sich ein Unterschied, wird das Senden abgebrochen,
wieder auf das FREE-Signal gewartet, und das Spiel beginnt von
neuem.

Um zu vermeiden, daß zwei Rechner immer zur gleichen Zeit
zugreifen und sich so ewig blockieren, soll nach einer Kollision
und der darauffolgenden FREE-Heldung noch eine zufallsabhängige
Zeitspanne gewartet werden. Rls Zufallszahlengenerator läßt sich
das R*Register einsetzen. Das bekannte EIHERNET—Netzwerk basiert
auf dem gleichen Prinzip.

Im Gegensatz zu ETHERNET beträgt die Ubertragungsrate hier
maximal 57600 Baud (eventuell mehr mit externer Baudrate). Um ein
Textfile von SO KBgte zu übertragen, braucht man damit 10 Sekunw
den _ etwa die gleiche Zeit wie ein Floppnaufwerk an einem
normalen CP/MwRechner (bei PRÜF-IBOX geht’s etwas schneller,
s.u.). Die Uerbindung erfolgt am RXHHHnschluB Je nach Leitungs“
länge und angestrebter Übertragungsrate über Koaxkabel oder ein-
fachen verdrillten ’Klingeldraht’.

wird das Netzwerk nicht benutzt, kann die ÜUplEX“5ChnittStEllB
1 als normale UEä-Sohnittstelle verwendet werden. In diesem Fall
ist die Diode D1 aus der Fassung zu ziehen.

Dl Eesteckt: Duplex 1 im CDNINETnBetrieb.
fen: Duplex 1 im UEäwßetrieb.

Im CDNINETflßetrieb muß außerdem die Time*Dut"Erkennung der
Netzwerksschnittstelle zugeordnet sein. Dafür sorgen Jä und der
widerstand R6, der in einer Fassung steckt und ausgewechselt
werden kann.

Je 1*8: Time-But für EDNINET.
8—3: TimeHDut für MGSTER/SLGUEüBetrieb.

R5 d7 tm: CDNINET‘Betrieb (Time-Dut = ca. E ms).
Die Time—Dut-Zeit berechnet sich nach T (us) = %S x RB (tm).
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-*- Spezialschnittstelle CSI/D -*-

Diese Schnittstelle läßt sich als dritte U25-Schnittstelle
einsetzen, allerdings nur im Simplex- oder Halbduplexbetrieb. Sie
besteht im wesentlichen aus einem CPU—internen B—BitchiebE*
register, das per IfD-Befehl gelesen und beschrieben werden kann.
Der Takt laßt sich extern oder intern über einen programmierbaren
Uorteiler zuführen. Über zwei Steuerbits wird das Senden oder
Empfangen eines Bgtes gestartet; nach 8 Schiebezgklen stoppt der
Takt, ein ENDHFlag (EF) wird gesetzt, und ein Interrupt kann
ausgelost werden. Genaueres siehe HD55150flHandbuch.

Port 05h: TRDR (CSI/D Sender/Empänger-Datenregister, R/wJ.

Port 09h: CNTR (Steuer/Status-Register für ESIKD, R/wJ.
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(7*0)
(RES)

EF: 1 = Sende/Empfangszgklus beendet (R/D).
FIE: Interrupt bei Sende/Empfangsende einschalten mit 1.
RE: Empfang einschalten mit 1, aus mit 0.
TE: Senden einschalten mit 1, aus mit 0.

552-0 Baudrate bei 3.072 / 5.505 / 5.155 / 5.215 MHZ CPU*Takt.
000 153500 230500 307200 550500 Baud
001 75500 115200 153500 230500 Baud
010 35500 57500 75500 115200 Baud
011 18200 28800 38800 57500 Baud
100 5500 15500 15200 28800 Baud
101 8800 7200 5500 15500 Baud
110 2800 3500 5500 7200 Baud
111 Externer Takteingang CKS

Der serielle Eingang (RXS) ist sowohl U25- wie auch TTL-kompae
tibel. Eine mögliche Rnwendung ist der Einsatz als IBMHTastatur—
Schnittstelle. Dder es kann eine einfache Hochgeschwindigkeits_
Kommunikation zu einer zweiten HDB5150-CPU oder zu einem Periphe*
riebaustein aufgebadt werden. Die maximale Baudrate liegt bei
550.000 Baud.

Im U25‘Betrieb muß Jl in Stellung 1*2 stehen; das Datensignal
liegt dann am fiusgang RTE/TX an.

J1 1*2: RTS/TX ist TX-fiusgang der CSI/D.
2—3: RTS/TX ist RTS_eusgang für Duplex 1.

euch der Dateneingang CTS/RX muß im U25-Betrieb über das STeTl-
Register der CSI/D zugeordnet werden; er ist mit CTS der Duplex-
Schnittstelle 1 gemultiplext:
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CTSlE: 1: CTS/RX-Eingang ist CTS von Duplex 1 (5.0.).
0: EIS/RX-Eingang ist RX van CSI/D.

——— PEPS-Interface 5“—

PEPS ist ein programmierbarer EPRDM*Simulator, mit dem sich
Firmware für Einplatinenrechner entwickeln läßt. Er wird über ä
Leitungen mit dem Hostrechner verbunden; auf PRÜF-lBOX sind dafür
die Flags PEPS, DHTG, M0 und M1 vorgesehen. Der finschluß erfolgt
über den Stecker N8. .

Das Steuern der Schnittstelle geschieht mit folgenden Komman—
dos:

OCh: CPEPS PEPS-Takt auf LDw.
ODh: SPEPS PEPS-Takt auf HIBH.
00h: CEO DHTR auf p.
01h: SED Dele auf HIGH.
08h: CCl MO auf LÜw.
03h: SCl MO auf HIEH.
Olih: CUE M1 ELIE LULU.
05h: SEE M1 auf HIGH.

Näheres über PEPS im PEPS—Handbuch von CDNITEC
oder in c’t 5/85: J.Hanst/C.Lotter‚ ’weichE’ Firmware
oder in c’t 7/85: 9.Falkenberg, apple mit PEPCS)
oder in c’t 8/88: U.winkler‚ Schneider mit PEPS

—*~" Flpg"CDfltFDllEf -—*~

Die für den späteren Betrieb, die Geschwindigkeit und Daten-
sicherheit wichtigste Peripherieeinheit ist natürlich der Floppg-
Controller. Hier sollte man die wenigsten Kompromisse eingehen.
Der aufwand lohnt sich aber: PRDF*180X kann praktisch alle Lauf-
werktgpen _ von 3 bis 8mZUll, ein- oder zweiseitig H ansteuern,
und dies sowohl in einfacher wie auch in doppelter Schreibdichte.

Es wurde ” mit kleinen änderungen ~ die vom PROF—80 her bewähr-
te Controllerschaltung übernommen; bei den änderungen haben wir
die wünsche und Erfahrungen unserer Kunden aus drei Jahren PRÜF—
BÜeEetrieb ausgewertet. als FlopnController (235) wird der
Baustein uPD7ES von NEC benutzt. Er ist von der Softwareseite her
komfortabler zu bedienen als andere Controllertgpen und bietet
einige zusätzliche Uorteile, wie DMGPBetrieb‚ programmierbares
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Timing, Erkennen von DiskettenwechselI automatisches Formatieren,
direkten Sektorvergleich und gleichzeitiges Kopfpositionieren auf
verschiedenen Laufwerken.

Über drei Ports wird der Controller angesprochen:

Fort Dnh: DQCK (FloppgüDatenport im DMfl—Betrieb, R/w).
Port DDh: FDCD (Daten-, Kommando- und Statusport des uPD7SS, R/w).

Port DCh: FDCST (Statusregister des uPD7SS, R/D).
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FDBO-B: Status der FloppguLaufwerke 0-3.
0: Laufwerk frei für Lesen/Schreiben.
1: Laufwerk positioniert gerade.

CB: Status des Floppg-Controllers.
1: Lesen/Schreiben von/auf Diskette
O: Bereit für neue Befehle

EXM: Befehlsphase des Floppg_Controllers.
1: ausführungsphase
O: Ergebnisfi oder Kommandophase

DID: Daten-Transferrichtung des Floppg-Controllers.
1: zur CPU (Lesedaten oder Status)
O: zum Controller (Schreibdaten oder Kommando)

RDH: HandshakeHBit zur Floppg-Datenübertragung.
1: bereit zum Transfer.
O: nicht bereit, warten.

Näheres über die Bedienung des FloppgfiControllers steht in der
uPD765 PRODUCT DESCRIPTIDN (NEC).

„__ Datenseparation -“~

Der uPD7SS benötigt einen Zusatzbaustein für Datenseparation
und Schreib-Uorkompensation: den SEESB (ZBB). Bei diesem IC han-
delt es sich um einen hochintegrierten Baustein zur Takterzeufi
gung, Datenerkennung und Schreibkompensation für FloppgnLaufwer-
ke. Er enthält unter anderem eine digitale PLL (Phase Locked
Loop) zur Takt_DatenfiTrennung. Diese Schaltung sorgt für hohe
Datensicherheit, ohne daß irgend etwas abgeglichen oder einge-
stellt zu werden braucht.

Der in der üblichen Schaltung mit zwei Invertern (21%) aufge—
baute 1S-MHzflüuarzoszillator versorgt den SEES mit der notwendi—
gen Taktfrequenz. Die Daten-Transfergeschwindigkeit (185 KBit/
sec. für MINI-, EEO KBit/sec. für MaxirLaufwerke) läßt sich über
das MINI—Flag einstellen; bei doppelter aufzeichnungsdichte
(Double Densitg) verdoppelt sich die Geschwindigkeit. Notwendige
Kommandos zum Einstellen des HINI—Flags via Steuerregister:
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05h:
07h:
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wähle MaxiHDatenformat.
wähle Mini-Datenformat.
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der magnetischen Flußwechsel auf der Diskette auszugleichen.
dem SEES läßt sich die Uersetzungszeit in E Stufen über drei
Steuerflags (CO-E8) per Software einstellen:

CO CE C1

O O
O 1
1 0
1 1
O O
O 1
1 0
1 1

keine
185
ESO
37S
500
500
EES
EES

T15
T15
HS
ns
T15
T15

ns

Kompensation Mini Maxi

keine
68.5
185
187.
EEO
ESC
312.
318.

5

S
S

T15
T15
T15
T15
T15
T15
T15

Schreib-Uorkompensation dient dem zeitlichen Uersetzen des
ist bei älteren Laufwerken und bei
um eine physikalisch bedingte Uarschiebung

Double

Mit
der

Die obige Tabelle gilt nur, wenn die Uierfach-Jumper Jlä und
J15 in Position 8-3 gesteckt sind. alternativ ist eine Einstelw
lung der Schreib-Uorkompensation über diese Jumper möglich, unabfl
hängig von CE und C1. Es gilt:

Kompensation wie Tabelle.
C1 ist irrelevant, Kompensation
C1 ist irrelevant, Kompensation
Kompensation wie Tabelle.
CE ist irrelevant, Kompensation
CE ist irrelevant, Kompensation

Jld 8‘3:
1‘8:

offen:
E"3:
l—E:

offen:

bei
bei

wie
wie

J15
bei
bei

wie
wie

”fen” bezieht sich hier nur auf die Positionen 1mE und 8*3.
In Position BHd oder ä—S können durchaus Jumper stecken (s.u.).

Motorsteuerung “-—

Bei den modernen Gleichstromfifloppglaufwerken kann i.a. zur
Schonung von Magnetkopfen und Lagern der Motor abgestellt werden.
Dazu ist das Monoflop 7HHC183 (ZS) vorgesehen. Bei jedem Zugriff
auf den Controller wird das Monoflop getriggert, und der Motor
beginnt zu laufen. Etwa 10 Sekunden nach dem letzten Zugriff
steht er dann wieder still. Diese Zeitspanne wird durch das RC—
Glied REH‘CB bestimmt und kann, wenn gewünscht, durch Uergroßern
von RB entsprechend verlängert werden. Über ein Statusflag läßt
sich abfragen, ob der Motor noch läuft.

Die Drehzahl des Laufwerkmotors kann mit Hilfe des
ses über ein Statusflag CIDX) gemessen werden. Immer wenn
IndexüLoch auf der rotierenden Diskette eine Lichtschranke
Laufwerk passiert, springt dieses Statusbit kurzzeitig auf ”O”.

Indeximpulfl
das

im
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Damit kann der Rechner nicht nur feststellen, wann der Motor
auf Touren gekommen ist, sondern auch den Laufwerkstgp erkennen
(Maxi, Mini oder Micro). B*Zoll—Diskattan drehen sich generell
mit 350 U/min, SHZÜll" und 3*Zoll-Scheiben dagegen mit 300 U/min.
Einige Microlaufwerke (z.b. SONY), deren Datenübertragung wie bei
den Maxis mit doppelter Geschwindigkeit erfolgt, haben eine Um—
drehungzahl von BOO U/min.

Flag IDX: Index—Eingang vom FloppgfiLaufwerk. “Kurzzeitig
(für ca. 1 ms) auf O, sobald das Index-Loch die
Lichtschranke passiert.

Flag MDT: Zustand des Floppg-Motors
1: Motor steht
O: Motor läuft

Die Nachlaufzeit des Fleppgwfiotors läßt sich durch auswechseln
von RES verändern. Für die Zeit gilt: T (sec.J = %.S * RE%
(MDhm). Uoraussetzung: für CB muß ein 10 ufwKondensator bestückt
sein.

REH 1 MÜhm: Motor*Nachlaufzeit ca. S Sekunden.

--- enschluß der Laufwerke -—~

Da nicht jedes Laufwerk über eine /REQDY—Leitung verfügt, kann
dieses Signal bei Mini—Floppgs wahlweise auch intern erzeugt
werden. Der Puffer 235 liefert die meisten Steuersignale, auch
solche, die nicht unbedingt nötig sind, aber Betriebssicherheit
oder Zugriffsgeschwindigkeit erhöhen können. /LÜwCUR z.b. verrin-
gert den Schreibstrom auf den inneren Spuren, /DCHG meldet einen
Diskettenwechsel. Da der Controller ständig _ auch im Ruhezustand
w die /REQDY-Leitung abfragt, läßt sich ein Diskettenwechsel auch
ohne diese Signal erkennen. Dieses Feature wird von der Software
allerdings nicht benutzt, sonst wurde auch beim Motorflfibschalten
ein Diskettenwechsel erkannt werden. Das ständige abfragen macht
sich bei den Laufwerken durch ein leichtes Blimmen der Leuchten-
zeige bemerkbar.

Zum anschluß der Laufwerke gibt es zwei Steckerleisten. N3 ist
für Mini” und Hicrofloppies, NS für BpllrMaxifloppies VDFQBSE*
hen. ‚Beide Tgpen dürfen gleichzeitig angeschlossen werden. Da
Minifloppg*Stecker nicht immer einheitlich sind, lassen sich
einige Leitungen mit den Jumpern J15 und J17 unterschiedlich
konfigurieren.

Grundsätzlich können fast alle gängigen Diskettenlaufwerke vom
PRÜF-lEOX angesteuert werden. Um Jedoch ganz sicher zu sein, daß
ein Drive an den PRUlBOX angeschlossen werden kann, ist hier
eine Liste aller notwendigen Signale vom und zum Laufwerk angege-
ban.

Signale, die gnbedingt_erforderlich sind:
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/DIR Spurwechsel-Richtung
/STEP wechsel auf nächste Spur
/wR DeTe Schreibdaten _
/wR GeTE Schreibstrcm einschalten

/INDEX Indexlcch-Impuls
/TReCK O Kopf auf Spur 0
/RD DeTe Lesedaten

Signale, die PRÜF—lSOX zusätzlich liefert:

/DSO-3 auswahl eines Laufwerks (nur bei mehreren Laufwerken)
/HDLD cf laden (nur für Laufwerke mit elektrischem Headlcad).
/MDTDR UN Hctcr ein (nur für Mini—Laufwerke mit Mctcrsteuerung).
/HDTDR DFF Meter aus (nur für Haxi-Laufwerke mit Mctcrsteuerung).
/SIDE Knpfauswahl (nur für zweiseitige Laufwerke).
/HINI Hini/Haxi-Umschaltung (nur für umschaltbare Laufwerke).

Die folgenden Signale werden vom PRDlEOX zwar nicht unbedingt
benötigt, sie erhöhen aber die Zugriffszeit (beim Readg—Signal),
die Sicherheit oder den Kcmfcrt beim Benutzen des Computers.

/RERDY Laufwerk bereit. Bei einigen MiniHLaufwerken gibt es
dieses Signal nicht. PRÜFrlBOX simuliert in diesem
Fall die Readg-Leitung mit dem HINIHFlag (siehe
UUBefehl; J15 8*3 setzenl). euch ist für dieses Sigü
nal die Steckerbelegwng nicht immer einheitlich; mit
JlB und J17 kann die Leitung am Stecker gewählt
werden.

/wR PRT Schreibschutz; Disketten, die mit einem Schreibschutz
versehen sind, können nicht beschrieben werden.

/TwD SIDED wird nur van B” Laufwerken geliefert und zeigt an,
daß eine zweiseitig beschreibbare Diskette im Lauf—
werk ist. Dieses Signal wird nicht unbedingt benö-
tigt, da auch chne TwcüSidewSignal die Rückseite der
Diskette benutzt werden kann (natürlich nur, wenn das
Laufwerk zwei Köpfe besitzt).
Bei 5.ES”-Laufwerken wird das Signal vcn der Software
für die Unterscheidung zwischen %O* und BOHSpur—
Laufwerken benutzt.

/DCHG Diskette wurde gewechselt. Kann von der Seftware
(CF/M 3.0) ausgewertet werden.

/LDw CUR Schreibstrcm auf den inneren Spure niedrigschalten.
wird bei den meisten modernen Drives nicht mehr benü-
tigt.
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über Jumper J16 und J17 wird die Belegung der Leitungen E und
3% des Hinifloppg-Steckers gewählt; außerdem läßt sich mit JlS
einstellen, ob das Laufwerk /REeDY liefert oder nicht:

J15 Em3: Leitung E ist das Mini/MaxiÜUmschaltsignal (/HINI) für
D"—kompatible S.ES”-Laufwerke (vorverbunden).
Leitung E ist /REQDY.
5.ES"-Laufwerk liefert kein REHDY—Signal. Leitung E ist
/MINI, REHDY wird vom PRDF-IBOX intern generiert.

1
l—E“ LL

JI'U

I'U
H

I um

Leitung 3% ist /RE9DY.
Leitung 3% ist /DCHG.

J17

-*- Laufwerk-Jumperung ---

Im allgemeinen kann die fabrikmäßige Uoreinstellung der Jumper
im Laufwerk belassen werden. Beim enschluß mehrerer Floppies sind
die Drive-Select-Jumper entsprechend den Laufwerksnummern einzu-
stellen, die Pullüupflwiderstandspacks müssen bis auf eins ent-
fernt werden. Moderne MicHLaufwerke haben i.a. hochchmige Pull-
upmpacks, die bleiben können. Näheres steht in dem betreffenden
Laufwerksfianual, das vor der Inbetriebnahme unbedingt gründlich
konsultiert werden sollte.

Eine Eigenheit des 7BSMCcntrollers muß besonders berücksichtigt
werden: Das ständige ebfragen (’Polling’) des Zustands aller vier
Laufwerke, das sich durch leichtes Blimmen der Leuchtanzeige
bemerkbar macht (Laufwerk D wird länger abgefragt und glimmt
deutlich heller als die anderen). Dies kann bei ungünstiger
JumpermEinstellung zu zwei Problemen führen, nämlich zu jyerges:

ssnsn;_ Stapximpuissn. und zu Kepfkiapperm» Die Probleme 13558n
sich aber durch richtiges Jumpern kurieren.

Da auch beim Seek*Uorgang die anderen Laufwerke mit abgefragt
werden, ist die Drive-Select-Leitung des ’steppenden’ Laufwerks
nur für die Zeit des Step-Impulses mit Sicherheit aktiv. Dies
kznn dazu führen, daß bei einigen Laufwerken der Stepperfifiotor
nitht lange genug Strom erhält und Step-Impulse ’vergißt’. Insbeü
sondere die Siemens_8"-Drives sind dafür bekannt. ebhilfe: per
Jumper die SteppernPower entweder von Motor—Um ableiten oder
ständig aktivieren.

wenn der Head*Load durch DrivewSelect ausgelost wird, kcmmt es
bei einigen Laufwerken zu dem berüchtigten ’7BS-Kopfklappern’. In
solchen Fällen sollte der Kopf durch die HeadüLoadeitung
(radial head load) oder besser durch Motorwün geladen werden. Das
vertreibt in fast allen Fällen den Klappergeist.

' wir hatten bis Jetzt nur ein einziges Laufwerk in den Händen,
bei dem auch diese Maßnahmen nicht funktionierten, ein altes

Philip5*fiinidrive (Baujahr 7S, noch mit SOpoligem Stecker). In
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solchen extrem hartnäckigen Fällen hilft eine Radikalkur. Die
DriveHSelect-Signale werden nicht mehr vom Controller, sondern
über zwei Steuerflags - C1 und C8 * geschaltet, und damit ist der
Spuk beendet. Die Jumper Jlä und J15 müssen dazu umgesteckt
werden. Nachteil der Methode: die Schreib-Uorkompensation läßt
sich dann nur noch per Jumper umschalten (s.o.), und beim
ansteuern des PEPS oder der Uhr flackern die Drive*Leuchtanzei-
gen.

J1ä+J15 HHS: ÜFiVE“SElECt vom Controller (Normalstellung).
BHS: Drive—Select über C8-1: OO = Drive 0

(8-3 offen!) 01 fl Drive l
10 = Drive 8
11 = Drive 3

"—* Diskettenformate „_„

PRDFHlBOX kann theoretisch bis zu 38 Formate pro Laufwerk m
also insgesamt 188 Formate H automatisch erkennen und verarbei-
ten. Dazu befindet sich im BIDS eine Liste von zulässigen Forma+
ten, die leicht verändert oder erweitert werden kann. PROF enter“
scheidet zwischen den Formaten anhand erkennbarer Merkmale, wie
Drive-Nummer (8 Bit), aufzeichnungsformat (1 Bit: Mini oder
Maxi), Schreibdichte (1 Bit: Single oder Double Densitg), Sektor"
größe (8 Bit) und Two-SidedÜSignal (1 Bit). Hue den 7 auswert-
baren Informationsbits ergeben sich die 18B zugehörigen Formate.

Beim austausch von Disketten zwischen verschiedenen CP/MmSgste-
men kann es Schwierigkeiten mit unterschiedlichen Controllertgpen
geben. Nach unseren Erfahrungen sind auf PRDlBDX (d.h. mit dem
Controller 755) formatierte Disketten überall lesbar, während die
mit den wD17Sx— bzw. 878xfilgpen formatierten Disketten manchmal
nur auf dem gleichen Sgstem wieder eingelesen werden können.

Das passiert offenbar immer dann, "wenn der erste Sektor einer
Spur von den 175x/87Sx"Formatierprogrammen zu nahe am Indexloch
angelegt wird. Darum sollten Disketten zum Datenaustausch immer,
uenn möglich, mit dem 755 formatiert sein. Beschrieben und gelefi
sen werden können sie dann von beiden Controllern. Uoraussetzung
ist natürlich, das das Diskettenformat eines von den 18B erkenne
baren ist! Das E”*Standardformat (18B Bgtes/Sektor, Single Sided,
Single Densitg) läßt sich nach unseren Erfahrungen überall einle-
sen, unabhängig vom Controllertgp.
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Ein Computer ohne Software ist nicht eimal das Lotzinn auf der
Platine wert, die nächsten Seiten beschäftigen sich deshalb mit
der im Lieferumfang enthaltenen Firmware.

wir haben darauf verzichtet, den Source"Code des EPRDM’s (Firm-
ware) als Listing in diesem Handbuch abzudrucken. Dies hat fol-
gende Gründe:

- Da wir laufend anregungen und Uerbesserungsvorschläge van Kun-
den erhalten (manchmal fällt uns auch selbst etwas ein), wird
die Firmware ständig verbessert. Ein hier abgedrucktes Source*
Listing würde deshalb sehr schnell nicht mehr mit Ihrer Uer—
sions-Nummer übereinstimmen.

H Falls Sie Ueränderungen vornehmen wollen, nutzt Ihnen im allgee
meinen ein Papierlisting wenig.

- Da wir notorische Papiersparer sind, ist uns das (derzeit) ca.
100 Seiten lange Listing zum Hbdrucken zu lang.

aus diesen Gründen haben wir uns entschlossen, den Source-Code
auf Diskette getrennt zu verkaufen (Preis: ES." DH incl. MwSt,
bitte bei Bestellung Format angeben). Sie haben somit die flog-
lichkeit, genau den Souroe-Code Ihrer EPRDH*Uersion zu erwerben
oder aber relativ preiswert an die neuste Uersion zu gelangen.

Die Firmware ist für den HHE-nssembler von Digital-Research
geschrieben. Die Hnemonics für diesen Hssembler sind zwar etwas
gewöhnungsbedürftig (8080 Mnemonics mit 280- und HDSHIBO-Befehls—
erweiterungen in Form von Hacros), bieten jedoch den großen
Uorteil, daß der Erwerb eines speziellen assemblers wegfällt, da
der Hecüessembler zum Lieferumfang von CP/M plus gehört.

„__ welche aufgaben hat die Firmware ? ---

Nach diesem diskettenverkauffordernden Prolog ein Überblick
über die aufgaben der Firmware. Das EPRDM enthält:

- Einen Selbsttest der wiChtigsten Baugruppen auf der PRÜlEOXÜ
Karte (CPU, Speicher, Floppg—Controller und Uhr).

- Die anfangsinitialisierung für Speicheraufteilung, weITHnlen,
Refresh, Schnittstellen, Laufwerke usw.

- Den Bootstrap-Lader für CP/M.
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- Eine Unterprogramm-Sammlung, die vom CP/M—BIDS und und spezial"
len PRDF-lBOX-Programmen benutzt wird.

— Einen DDT/SIDmähnlichen Monitor für Tests der Hard- und Soft-
ware incl. Floppgoperationen.

- Ein Konfigurierungs-Programm (U-Befehl des Monitors), mit dem
die spezielle Hardwareumgebung des PRDFnlBOX angepaßt werden
kann. Die hier eingestellten Daten werden im ReM der akkugepuf—
ferten Uhr abgespeichert und bleiben auch nach abschalten der
Uersorgungsspannung erhalten.

— Ein Diskettenüformatierprogramm für alle möglichen Formate.

—-— Selbsttest -F-

Nach Einschalten der Uersorgungsspannug oder nach.einem Reset
wird Fdie Programmkontrolle an die Firmware im EFRDM übergeben.
Die erste aufgabe, die die Firmware übernimmt, ist ein Selbsttest
der FRDF-lBOX-Karte, dessen Ergebnisse soweit wie möglich auf dem
Bildschirm dargestellt werden. Der Selbsttest sieht folgender-
maßenieus:

a) als. erstes werden die RnM’s 287 bis 23% getestet. wird hier
ein’ Fehler festgestellt, dann wird eine Endlosschleife enge“
sprungen, die die LED auf der PRDF-lBOX-Karte zum Blinken
bringt. außerdem werden ständig Speicherzellen auf EHMHBlock.O
(213:bis 285) und auf RHM‘Block 1_EZE7 bis 23%) angesprochen.
was eine Fehlersuche erleichtert. Durch Herausziehen eines der
IC’s 227 bis 23% kann das Funkionieren des CPU- und EPRDMw
Teils getestet werden, da dann die LED blinken muß.

b) Nachdem Test a erfolgreich verlief, wird der Inhalt des
EPRDM’s in Rafi—Block 0 kopiert, und das EPRDM wird ausgeblens
det. Der Rest der Firmware läuft im BHM weiter.

c) Der nächste “Test überprüft, ob PRDFfilBOX mit leBKwßgte Rafi
oder mit SlEKnte RQM bestückt ist.

i

d) nls nächstes wird mit Hilfe der Uhr die Taktfrequenz das
Prozessors gemessen. Da bei dieser Messung die LED aufleuchtet
(Dauer etwa eine Sekunde, im Fehlerfall der Uhr bis 10 Sekunfi
den) kahn implizit das Funktionieren des Rafi—Blocks 0 erkannt
werden,_ denn die Firmware läuft dann Ja schon im RQM. Bei
diesem ITest wird gleichzeitig erkannt, ob die Uhr in Drdnug
ist. Ist dies der Fall, wird die Taktfrequenz gemessen. Die
CPU muß die Taktfrequenz kennen, um die_Baudraten der beiden
U+E%—Schnittstellen und verschiedene Uerzögerungszeiten konw
stant zu halten. Die Firmware unterstützt folgende Taktfre-
quenzen: e.aoa MHz, 5.1ee MHz, 5.215 MHz, 12.252 MHz, 15.e32
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MHz und 8%.576 MHz. Zu beachten ist Jedoch, daß von der Herd”
wareseite im Moment nur Taktfrequenzen bis 9,215 MHz garen—-
tiert werden-können.

e) Jetzt werden die drei SpeicheruwaitHZlen, die beim EPRDM—
Betrieb noch notwendig waren, weggeschaltet; der Prozessor
‘läuft Jetzt mit der vollen Geschwindigkeit (bei externen I/D-
Zugriffen werden Jedoch weiterhin H weitgklen eingefügt, um
den Betrieb auch mit langsamen ECBmBusüKarten zu gewährleis"'
ten). Falls erforderlich, kann die anzahl dar wnIT-nlen späfi
ter mit dem Ufißefehl umkonfiguriert werden.

f3 war die Uhr ok, wird durch Überprüfen eines Flags und einer
_Prüfsumme getestet, ob die Konfigurierungsdaten (die sich ja
im Rafi der Uhr befinden) noch intakt sind und nicht etwa durch
Defekt.des ekkus zerstört wurden. Sind diese Daten in Ordnung,
dann werden sie in die Sgstempage übernommen. Im Fehlerfall
werden die Defaultwwerte eingetragen, und eine Fehlermeldung
erscheint auf dem Bildschirm. Die Konfigurierung muß dann mit
dem UsBefehl erneut vorgenommen werden. '

g) file letztes wird getestet, ob der Floppg-ControllerüBaustEin
ok ist. Ist dies nicht der Fall, dann erfolgt eine Fehlermelü
dung, und es_wird zum Monitor gesprungen. Ist alles einwandü
frei, erfolgt die eufforderung, eine CP/MeDiskette in Laufwerk
n zu legen und irgendeine Taste zu drücken, um das Betrieb5*
sgstem zu laden, oder aber durch Drücken der Returnmlaste den
Monitor zu starten.

“H“ Initialisierung —**

Parallel zu dem Selbsttest wird eine Initialisierung der Hard—
und Software vorgenommen. Die wichtigsten Daten dieser Initiali-
sierung können mit dem U—Befehl leicht geändert werden. weniger
wichtige Initialisierungsdaten können im EPRDM ”gepatcht” werden
(siehe Hbschnitt: andern der Defaultnwertej. Folgende Initiali-
sierungsdaten sind für die MonitorfiRoutinen erforderlich und
lassen sich normalerweise nicht ändern:

MMU Der phgsikalische Speicherbereich OOOOOh bis OFFFFh wird auf
den logischen Speicherbereich OOOOh bis FFFFh abgebildet.
MM1=0, MMO=1 (siehe Hardwarebeschreibungl. .

I/D Der interne I/D-Bereich der HDESIBOHCPU (Schnittstellen,
Timer usw.) liegt auf den edressen OOhÜBFh in der I/DfiPage
O. Falls eine externe I/Ü-Karte ebenfalls Hdressen aus die-
sem Bereich belegt, kann dieser Bereich zeitweilig per Soft-
ware umdefiniert werden, muß aber vor Hufruf einer BIOS—
Routine wieder in den alten Zustand gebracht werden.
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--- Der Monitor ---

Nach dem Starten des Monitors erscheint die Meldung "Monitor”
mit einem nachfolgenden Doppelpunkt als Bereitschaftszeichen auf

dem Bildschirm. Der Computer wartet nun auf die Eingabe eines
MonitorüBefehls.

Bevor diese Befehle im einzelnen beschrieben werden, soll erst
einmal das grundsätzliche Uerhalten des Monitors aufgezeigt wer"
den:

Alle eingegebenen Kleinbuchstaben werden vom Monitor in Groß-
buchstaben umgewandelt (die einzigen ausnahmen hiervon bilden die
Registerwengabe beim X-Befehl und die engabe der E. Floppg*aeite
beim Cüßefehll. +

Ein Befehl wird durch Tippen eines einzigen Buchstabens einge—
leitet. Der Computer ergänzt dann diesen Buchstaben durch einen
kurzen Text, der die Funktion des Befehls angibt. Je nachdem, um
welchen Befehl es sich handelt, müssen nun noch einige Parameter
eingegeben werden, um den Befehl mit den nötigen Daten zu versor—
gen. Nach der ausführung des MonitorüBefehls kehrt der Computer
wieder auf die BefehlseingabewEbene zurueck. Eine ausnahme bilden
der B-Befehl, der CP/M zur ausführung bringt, und der GÜBefehl,
der ein Hnwender—Programm im Arbeitsspeicher ausführt.

alle Zahlenwerte, die eingegeben werden, sind Hexadezimalzahlen
(einzige ausnahme bildet die Eingabe des Datums und der Uhrzeit).
Es sind dabei immer nur die letzen vier (bei Bgte_werten die
letzten zwei) Ziffern gültig; somit ist es möglich, falsch eingefl
gebene Zahlen zu korrigieren. Gibt man weniger als vier Hexadezis
malziffern ein, so werden diese durch führende Nullen ergänzt C
die Eingabe von ”7” entspricht ”0007"). Hlle Zeichen, die keine
Hexadezimalziffern sind, werden ignoriert.

Die ausgabe von Zahlenwerten erfolgt meist in heeadezimaler
Darstellung, Jedoch geben einige Befehle auch werte in dezimaler
Form aus, diese sind durch ein vorangestelltes fi—Zeichen gekenn-
zeichnet.

Bei der Beschreibung der MonitormBefehle werden folgende abkurfi
zungen verwandt:

sadr fingabe der Startadresse eines Speicherbereichs.

eadr engabe der Endadresse eines Speicherbereichs. Ist "eadr"
kleiner “sadr”, dann wird "eadr" gleich ”sadr” gesetzt.

dadr Hngabe der Zieladresse eines Speicherbereiches.

adr allgemeine engabe einer Speicheradresse.

padr Portadresse. Bei den I“ und D-Befehlen wird die volle 15-
Bituedresse (inkl. I/D-Page) als Portadresse ausgegeben.

bgte zweistellige Hexadezimalzahl.
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snr enzahl der Sektoren, die bei dem R— bzw. w-Befehl übertra“
gen werden.

wird versucht, über das Spurende hinauszulesen oder zu _
schreiben, dann wird zwar eine Fehlermeldung ausgegeben,
die Übertragung bis zum letzten Sektor auf der Spur findet
Jedcch statt.

reg Buchstabe, der ein entsprechendes HDßälBO-Register kann"
zeichnet. Die Zweitregister werden mit kleinen Buchstaben
gekennzeichnet; dies ist der einzige Fall, bei dem zwi"
schen großen und kleinen Buchstaben unterschieden wird.
Folgende Registerangaben sind erlaubt: e,B,C,D,E,F,H,L,H,
P,S,a,b,c,d,e,f,h,l,m,X,Y,I,R.

Die einzelnen Register sind bei der Beschreibung des X-
Befehls erläutert.

d Buchstabe für Laufwerkskennung. Es werden maximal vier
Laufwerke mit den Bezeichnungen Q,B,C,D für die Uorder"
seite und a,b,c,d für die Rückseite - letzteres nur bei
der Eingabe im C—Befehl — unterschieden.

CR Returaaste. Die meisten Befehle werden durch Drücken der
Return—Taste anschlossen.

Trennzeichen. Es kann sowohl ein Komma als auch ein Leer—
zeichen eingegeben werden. Das Trennzeichen dient zum
Trennen von verschiedenen Eingabe—Parametern und zum wei-
terschalten bei den Befehlen 9,5 und X.

(J EingabenParameter, die in Klammern stehen, können bei
Bedarf weggelassen werden.

/// Uon EingabeHParametern‚ die zwischen Schrägstrichen stem
hen, muß genau einer ausgewählt werden.

Jetzt folgt die Beschreibung der Befehle im einzelnen. Einga"
ben, die der Benutzer machen muß, sind unterstrichen!

eddress for read (write) from (to) disk d

H-Befehl: Es werden das Laufwerk, die Spur, die Seite und der
Sektor für einen nachfolgenden R- bzw. w—Befehl angezeigt. Spur,
Seite und Sektor können durch Eingeben von neuen werten neu
gesetzt werden (Eingabe von neuen werten wie beim X-Befehl).

Beim Einstellen der Diskettenseite kann zwischen phgsikalischer
Seite (Head—Signal zum Laufwerk) und logischer Seite (Head—Bit im
IUflFeld auf der Diskette) unterschieden werden. Es sind folgende
Einstellungen erlaubt:
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Head-Bit 0
HeadfiBit 1
Head—Bit 1
Head-Bit 0

Head: 00 -> Head
01 -> Head
OE _) Head
03 _) Head H

O
F

-*
0

Boot CP/M from drive /gR/n

Der B—Befehl lädt den ersten Sektor von Spur 0 des Boot-Lauf-
werks H in den HrbeitsSpeicher und verzweigt dann auf das in
Sektor 1 stehende Programm. Der Befehl dient im allgemeinen dazu,
das CP/H Betriebssgstem von der Diskette zu laden und auszufüh-
ren.

Beim Betrieb mit unterschiedlichen Drives ist es manchmal von
Uorteil, wenn man von einem beliebigen Laufwerk hochbooten kann.
Deshalb kann das BootmLaufwerk mit dem Parameter n zeitweilig
umdefiniert werden. wird nur (CR) eingegeben, so erfolgt das
Booten von dem mit dem U-Befehl (s.u.) definierten Laufwerk H.
Bei Eingabe einer Zahl n (O..3) wird stattdessen das entsprechen-
de phgsikalische Laufwerk Nummer n mit Drive 9 vertauscht und
dann damit gebootet. Die folgende Tabelle verdeutlicht die neue
Zuordnung: ‘

LUn Phgs. Drive Nr.: 0 1 E

Logischer Drive:

LJ
JF

UI
—

‘O

{2
1

a

m
m

b
m

O
D

E
—

JG

D
U

D
E

}

Das eingestellte Laufwerk bleibt, im Gegensatz zum UmBefehl,
nur bis zum nächsten Reset aktiv. Der B—Befehl (mit Parameter CR)
wird automatisch ausgeführt, wenn nach dem Starten des Computers
nicht mit RETURN in den Monitor gesprungen wird, sondern irgend"
eine andere Taste gedrückt wird.

Check drive d
yyyyyyyyyyyy

Der C-Befehl hat zwei Funktionen: Er dient erstens dazu, das
Format der Diskette im Laufwerk, das mit ”d” spezifiziert wird,
zu erkennen und zweitens ein Laufwerk für nachfolgende R",R- oder
w-Befehle einzuloggen. Nach Eingabe dieses Befehles werden die
ID—Felder auf Spur 1 des angegebenen Laufwerks gelesen. Dabei
wird folgendes festgestellt:
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Hinic oder Maxi-Format
Pegel des TwÜHSided-Signals
Single" oder DoublefiDensitg
enzahl der Bgtes pro Sektor
Erster Sektor auf der Spur
Letzter Sektor auf der Spur
Head—ID-Bgte des zuletzt gelesenen IDHFeldes
Readg—Signal wie mit U*Befehl eingstellt[U

K
JU

TU
'Ii

—
E

LL
JI

'U
H

u
u

u
u

u
u

u
u

Die Bedeutung der Parameter dürfte klar sein, zum Pegel des
Two-Sided-Signals ist jedoch noch eine enmerkung zu machen:
Dieses Signal wird nur von B”mLaufwerken bereitgestellt; ”law”
bedeutet, daß sich im Laufwerk eine zweiseitige Diskette befin—
det, ist dieses Signal ”high", dann enthält das Laufwerk eine
einseitige Diskette.

51/4”- und 31/2”"Laufwerke stellen dieses Signal nicht zur
Uerfügung, wir haben es deshalb mißhraucht, um zwischen HO- und
BOMSpur Laufwerken zu unterscheiden (die Unterscheidung ist
allerdings erst unter CP/M wichtig). wenn mit dem U—Befehl (s.u.)
das BohTrack-Flag auf ’Y’ gesetzt wurde, dann wird als Signal-
pegel ”law” angegeben, auch wenn am Stecker überhaupt kein ”low”w_
Signal anliegt. '

Die werte werden auf dem Bildschirm in hexadezimaler Form
dargestellt. werden Kleinbuchstaben (’a’-’d’) angegeben, dann
wird die Spur auf der Rückseite des entsprechenden Laufwerks (’a’
ist Rückseite von n usw.) getestet. Statt auf Spur l kann das
Format auch auf einer anderen Spur getestet werden; dazu ist die
Tracaummer mit dem ’S’—Befehl in Speicherzelle OFFSEh einzutraw
gen (siehe ’Sgstempage’ im tang).

—
r-

Displag memoru Raserlßieaqgi ER

Der Speicherbereich von ”sadr’ bis ”eadr” wird auf dem Bild-
schirm in hexadezimaler und fiSCII-Darstellung ausgegeben. wird
”sadr" weggelassen, dann wird ab der zuletzt mit dem DwBefehl
ausgegebenen Speicherzelle +1 ausgegeben. wird ”,eadr" weggelas—
sen, so wird bis "sadr”+ESE ausgegeben.

Durch Drücken der <ESC>-Taste wird die eusgabe abgebrochen,
durch Drücken einer anderen Taste gestoppt und durch erneutes
Drücken wieder gestartet.

BPRDM test

Der E-Befehl gibt einige wichtige Daten des EPRDM’s, wie Prüf—
summe, letzte benutzte adresse und letzte wichtige adresse für
CP/H-Routinen, an. Die Bildschirmanzeige sieht folgendermaßen
GUS:
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end location .......... : xxxx
first bank 0 location.: xxxx
checksum..............: xxxx

(end location) Hinter diese edresse können eigene Treiber ins

EPRÜH eingepatcht werden (USERsSchnittstelle).

(first bank 0 location) ab dieser adresse kann CP/H plus die
logische Bank 0 benutzen (Hngabe bei EENCPH). Unterhalb dieser
adresse befinden sich Firmware-Routinen, die auch vom BIDS
benutzt werden.

.(checksum) Prüfsumme des EPRÜH-Inhalts.

gill memorg sadr,eadr,bgte ER
‚i.q.q..|“|‚.......|...-- 1.....l-nili-ui—nioliliHai-III iI'HIlii'iI i'I'I'i'i'I'IIF-‘Ili' l'i'l********

Der Füßefehl füllt den Speicherbereich "sadr" bis ”eadr" wird

mit dem wert von "bgte".

Go to (adr) CR
I-I-H llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Mit dem G-Befehl können Programme, die sich im Hrbeitsspeicher
befinden, zur fiusführung gebracht werden. Es werden die mit dem
X-Befehl gesetzten Register in den Prozessor geladen, und die
Programmsteuerung verzweigt nach "adr". Taucht irgendwo im anwenw
derprogramm ein RST 7 auf (FFhJ, dann wird der Inhalt aller
Register gurettet und die Kontrolle wieder an den Monitor überge-
ben; der XHBefehl zeigt dann den neuen Stand der Register an.

wird "adr" weggelassen, so wird auf die Hdresse, die im Po
Register steht (siehe XfiBefehl), verzweigt.

Hain

. H-Befehl: Nach Eingabe von ’H’ wie HELP werden alle zur Uerfü-
gung stehenden Befehle aufgelistet.

in port RQQE ER

I-Befehl: Es wird ein Bgte vom I/ÜflPort mit der fidresse ”padr“
eingelesen und in hexadezimaler und binärer Form auf dem Bild"
schirm ausgegeben.
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Nach der Eingabe des LHBefehls erscheinen Datum und Uhrzeit auf
dem Bildschirm. Falls GRIP als Konsole definiert ist, wird die
Interrupt-Uhr in der SRIP-Statuszeile neu gesetzt.

gegbeard made (abcrt with “C3

alle
tat.
Terminal gesendet werden,
chen. <”C> löst einen Rücksprung

MOVE memüru äadriaadridadr ER

Hflfiefahl: Der Speicherbereich
Bgte nach ”dadr" kapiert.

New date and time set

NHBefehl dient zum Setzen
wird nach dem Eingeben

und ist mit dem ”DQTE

Der
Eingabe
angezeigt
tisch.

Qut port padrihute ER

D-Befehl: Der mit
adresse "padr" ausgegeben.
zulässig;

Read from drive d adriänr ER

der R-Befehl angewendet
eingeloggt

Bevor
Laufwerk
Diskette eingestellt werden sein.

anzahl van Sektoren van der Diskette in den
Zu beachten ist,

gelesenen Bgtes van der Sektergröße abhängig ist!

angegebene
speicher ab Hdresse ”adr”.

Tastatureingaben werden direkt zum Terminal
Mit dem K-Befehl können z.B.

um gewisse Ucreinstellungen zu errei"

”byte” angegebene wert wird über
Es sind B- oder

im letzten Fall bestimmt das obere Bgte die I/DüPage.

und mit dem fi-Befehl

weitergelei-
segenannte ESCHPEHSequenzen zum

in den Meniter aus.

”sadr’ bis ”eadr" wird Bgte für

der Uhr. Das genaue Format der
des Befehls auf dem Bildschirm
SET”-Kbmmandc des CP/M 3.0 iden~

die I/Dfl
16*Bit-Pertadressen

muß mit dem C-Befehl ein
eine adresse auf der

Der R-Befehl lädt die mit ”snr"
arbeitew

daß die aahl der

wird,
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Substitute memorg adg,

S—Befehl: Die mit ”adr" angegebene Speicherzelle wird angezeigt
und kann durch Eingeben eines neuen wertes verändert werden. Hit
" ” wird die nächste Speicherzelle angezeigt und mit ”CR” wird

I

zur Befehls—Eingabe zurückgekehrt. wird bei einer Speicherzelle
kein neuer wert eingegeben, sondern mit ”," zur nächsten Zelle
gesprungen, dann bleibt der alte wert erhalten.

.gl-n-iiilIQHIi-vllfi-I-I ilIi-Ili-III lllllllllllllllllllllllllll

Der T-Befehl testet den Speicherbereich ”sadr" bis ”eadr”, ohne
die Inhalte zu zerstören. Fehlerhafte Bits werden auf dem Bild“
schirm angezeigt; eine "0” bedeutet dabei: Bit ist ok; eine ”1”
bedeutet: Bit ist nicht ok. Dieser Speichertest kann nur ganz
schwerwiegende Reh-Fehler erkennen (wenn sich ein Bit nicht var“
ändern läßt). Um den Speicher endgültig zu prüfen, sollte unter
CP/H ein Speichertest gestartet werden.

Durch Drücken der <ESC>-Taste wird die ausgabe abgebrochen,
durch Drücken einer anderen Taste gestoppt und durch erneutes
Drücken wieder gestartet.

Heer set up

Der U-Befehl wird in dem abschnitt Installation beschrieben.

Ratify memoru äadriaaQELQaQE ER
IUmBefehl: Der Speicherbereich "sadr’ bis ”Sadr” wird mit dem

Bereich, der bei ”dadr” beginnt, Bgte für Bgte paarweise verglin
chen. Stimmen zwei Bgtes nicht überein, so werden sie auf dem
Bildschirm ausgegeben.

Durch Drücken der <ESC>-Taste wird die eusgabe abgebrochen,
durch Drücken einer anderen Taste gestoppt und durch erneutes
Drücken wieder gestartet.

write to drive d agtiänt.ßß.

Der w-Befehl funktioniert ähnlich wie der R—Befehl; hier werden
jedoch die Daten vom RHM auf die Diskette geschrieben.

Ä Register /CR/reg/

Der X—Befehl dient zum anzeigen und Ändern der HDEBlEO-Regis-
'ter, die beim G-Befehl in den Prozessor geladen werden bzw. die
nach ausführung einer RST 7 nnweisung im Prozessor stehen.

Nach Eingabe von "X” und ”CR” werden alle Register angezeigt,
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kleine Buchstaben stehen für HDßälBO—Zweitregister.
Nach Eingabe von "X” und "reg" wird das mit ”reg” spezifizierte

Register angezeigt und kann durch Eingeben eines neuen wertes
verändert werden. Mit ",” wird zum nächsten Register gesprungen
(Reihenfolge siehe Beschreibung von “reg"J und mit ”CR” zur
BefehlsflEingabe zurückgekehrt. wenn kein neuer wert eingegeben
wird, sondern mit " " zum nächsten Register gesprungen wird, dann1

bleibt der alte wert erhalten. Die einzelnen Register haben
folgende Bedeutung:

Es handelt sich hier um die gleichnamigen BmBit HDE%1BD~
L Register.

o, Der zweite Registersatz des HDBBIBO wird durch Kleinbuch*
h,l staben adressiert.

M,m Das HL-Registerpaar ist mit dem Buchstaben ”M” als 15-Bit
Register einzeln ansprechbar.

F,f Diese B-Bit enthalten die HDEBlBO Bedingungsflags. Die
einzelnen Bitpositionen haben folgende Bedeutung:
Bit Carrg-Flag
Bit ndd/Subtract-Flag
Bit Paritg/Dverflow-Flag
Bit nicht verwendet
Bit HalEHCarrg-Flag
Bit nicht verwendet
Bit 2erofiflag
Bit Sign—Flag\lC

flU
‘ln

—
C

LU
F'

U
P

‘O

P Hier steht eine 15-Bit edresse, die bei dem GHBefehl als
Default-ndresse benutzt wird. Nachdem im anwenderprogramm
eine RST 7 enweisung aufgetreten ist, wird hier die
edresse, die dieser enweisung-folgt, abgelegt.

S Stackpointer des enwenderprogramms.

x HDE%1BO Indexregister X (la—Bit).
Y HDBBIBO Indexregister Y (15*Bit).

I HDßälBO InterruptvektorüRegister (BflBitJ.
R HDEBIBO Instruktionszähler-Register (BhBit).

X_format disk

Der YsBefehl dient zum Neuformatieren von Disketten. Es müssen
die folgenden Parameter eingegeben werden:
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drive na.......: 00*
maxi disk ..... : Y“
single densitg.: Y-
single side....: Y-
sector size....: 00"
first sector...: 01“
lasL sector....: ln-
track number...: SD"
farmat gap ..... : 15*
start farmat...: N-

Die Eingabe der einzelnen Parameter erfolgt wie bei den Unter—
menues des U-Befehls (s.u.); es bedeuten:

(drive na) fingabe der Nummer des ’phgsikalischen’ Laufwerks
(00*03). Diese Nummer ist nicht unbedingt äquivalent zu der
’logischen’ Drive-Bezeichnung ’R’H’F’!

(maxi disk) Eingabe von ’Y’, wenn es sich um eine B"-Diskette,
Eingabe van ’N’, wenn es sich um eine 51/4”— oder eine 31/?”—
Diskette handelt.

(single densitg) Eingabe van ’Y’, wenn die Diskette in einfafl
cher fiufzeiahnungsdiahte, Eingabe van ’N’, wenn die Diskette in
doppelter Hufzeichnungsdichte Eormatiert werden soll.

(single side) Eingabe van ’Y’, wenn die Diskette nur auf Seite
O farmatiert werden soll. Eingabe van ’N’, wenn die Diskette auf
beiden Seiten formatiert werden soll.

(sector size) Dieser Parameter bestimmt die enzahl der Bgtes
pro Sektor: 00h steht Für 128 Bgtes/Sektor, 01h steht für BSE
Bgtes/Sektor1 02h steht für SIE Bgtes/Sektor und 03h steht für
108% Bgtes/Sektor.

(first sector) Dieser Parameter gibt die Nummer des ersten
Sektors einer Spur an. .

(last sector) Dieser Parameter gibt die Nummer des letzen Sek"
tors einer Spur an. Es werden (last sector)*(Eirst sector3+1
Sektoren auf einer Spur angelegt.

(track number) Dieser Parameter gibt die enzahl der Spuren an.

(farmat gap) Dieser Parameter gibt die Lücke zwischen zwei
Sektoren in Bgtes an. Die Richtwerte für die häufigsten Formate
stehen im Datenblatt Für den UPD 765.

(start farmat) Eingabe van ’Y’ startet den Formatiervorgang,
'Eingabe van N bricht den Befehl ab.

Es Folgt eine Liste der üblichen PRÜFtBO/lEOXHFormate:
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Format—Nr.

maxi disk .....:
single densitg.:
single side....:
sector size....:
first sector...:
last sectcr....:
track number...:
format gap.....:

What?

(C) CÜNITEC JH 8/56

1

N
N
Y

03
01
05
BB
30

Seite 111.13

*w— Honitar-Fahlarmaldungan "--

N
08
01
OF
HD
5d

Y
N
N

03
01
OB
HD
7H

Diese Fehlermeldung erfolgt bei allen Sgntaxfehlern.

Can not boot

10

01
01
10
EB
32

Falls beim Laden des CP/M Betriebssgstems ein Fehler auftaucht,
erfolgt diese Meldung.

Disk not correct

Diese Meldung erscheint, falls beim 3* oder C-Befehl das Format
der Diskette nicht erkannt werden konnte.

Drivs access not possible

wird beim Selbsttest ein fehlerhaftes Uarhaltan des
Controllers (UPD 755) erkannt, dann werden die Befehle
und w gesperrt, und die Fehlermeldung erscheint auf dem
schirm.

Flüppu
H,B,C,R

Bild-

Drivs not rssdu, rstru CY/N)?

Das angesprochene Laufwerk ist nach einem B-,C*,Y-,R- oder w?
Befehl nicht betriebsbereit (2.3 kaina Diskette im Laufwerk).
Durch Eingeben von ’Y’ wird der Zugriff auf das Laufwerk wieder-
holt, durch Eingeben von ’N’ wird zur Monitor—Befehleingabe
zurückgekehrt.
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Error, sgstem data backup failure

Beim Starten des Sgstems stehen keine SetupfiInformationen im
ENDS—RAH. Diese Fehlermeldung erscheint, wenn das Sgstem' noch
nicht installiert wurde (s. Installation) oder Uhr bzw. Qkku
defekt sind.

Read error on d, track #xx, head #x, sector #x

Taucht beim Lesen von der Diskette ein Fehler auf, dann wird
diese Fehlermeldung ausgegeben. Zusätzlich wird noch die art des
Fehlers (Status-Bgtes 1 und E des uPD7ES) im Klartext angezeigt.

write error on d, track #xx, head #x, sector #x

Siehe ”Read error...”, Fehler ist jedoch beim Schreiben auf die
Diskette aufgetreten.

write protect

Dieser Fehler tritt nur beim Formatieren (Y—Befehl) auf, er
zeigt an, daß die Diskette nicht formatiert werden kann, da sie
mit einem Schreibschutz versehen ist.

—-— I n s t a l 1 a t i o n ——-

PRUlBOX ist als offenes Sgstem konzipiert, d.h. die Karte
kann mit einer Uielzahl von Peripherie-Geräten, die unterschied-
liche enforderungen an die Software stellen, zusammenarbeiten.
Die Firmware enthält deshalb ein Installationsprogramm, mit dem
der Hnwender die PRDF*180X*Karte auf seine Erfordernisse anpassen
kann.

Die Daten, die bei der Installation eingegeben werden, sind in
dem akkugepufferen ENDSfiRQH der Uhr abgespeichert; nach aus-
schalten der Uersorgungspannung bleiben die Installationsdaten
erhalten. Die Firmware meldet einen Uerlust der Installations-
daten durch eine Fehlermeldung nach dem Reset (error, sgstem data

backup failure), in diesem Falle wird FRDFfilEOX mit Default”
werten initialisiert.

Mit dem U-Befehl gelangt man vom Monitor aus in das Installa-
tionsmenue. Das Installationsmenue besteht aus einem Hauptmenue,

‚das folgendermaßen aussieht:

0,1,E,3,n,B,C,I,M,U‚w select =>
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Durch Eingabe eines der aufgeführten Zeichen kommt man in eines
der Untermenues, wird ein anderes Zeichen eingegeben, erreicht
man wieder die Monitor-Ebene. Die einzelnen Untermenues bestehen
Jeweils aus einer Gruppe van Parametern, die entweder als Hexe“
dezimalzahlen oder als Yes(YJ/No(N) werte eingegeben werden müs—
sen. Das weiterschalten auf den nächsten Parameter erfolgt wie
2.5. bei dem e—Befehl durch ein Trennzeichen (Leerzeichen oder
Komma). am Ende der Parameter-Liste eines Untermenues oder durch
Eingeben von CR als Trennzeichen gelangt man wieder ins Hauptme“
T'ILJE .

Einige der eingegebenen Parameter sind erst nach dem naghsgen
ßgset_wirksam.

In der Firmware Uersion 1.2 stehen die folgenden Untermenues
zur Uerfügung, die angegebenen Parameter zeigen die Defaultflwerte
an:

Untermenues 0,1,E,3

...... 1.. select m> /0/1/a/3/

Durch Eingeben eines der Zeichen 0,1,E,3 wird ein Untermenue
zum Eingeben von Laufwerksparametern aufgerufen. Die Zahlen O..3
beziehen sich dabei auf die phgsikalischen Laufwerksnummern
(Zuordnung siehe ’B’-Befehl).

data for drive 0 (1/2/33
steprate..........: 03*
head unload time .: DE"
head load time ...: OE—
BÜ track . ........ : N“
double step ...... : N-
readg signal .....: Y"

(steprate) Dieser Parameter gibt die Zeit zwischen zwei Step—
impulsen des entsprechenden Laufwerks an. Für 8”"Laufwerke ent-
spricht die eingegebene Zahl der Steprate in ms, für Sl/fi”_ oder
31/?”-Laufwerke in Enms*Einheiten. Gültige werte sind 01h bis
10h. Die günstigste Zeitangabe muß dem LaufwerkSFManuel entnommen
werden.

(head unload time) Dieser Parameter ist nur für Laufwerke mit
elektrischem Headload wichtig. Er gibt an, wie lange der Schreib/
Lesekopf nach der letzten Diskoperation noch geladen bleibt. Ein
hoher wert verhindert Kopfklappern, ein niedriger beschleunigt
den Zugriff. Es sind Eingaben zwischen 10h und FOh ms gültig (wie
oben verdoppeln sich die Zeiten für 51/4”— und 31/:"HLaufwerkeJ,
die letzte Hexziffer wird Jedoch immer auf O abgerundet.
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(head load time) Dieser Parameter bestimmt die wartezeit zwi"
schen Kopfladen und Diskoperation. Zeitangabe wie oben, zulässige
werte zwischen 08h und FEh. Es wird auf gerade Zahlen abgerundet.
Für Laufwerke ohne elektrischen Headload sollte hier OEh einge-
tragen sein, um die Zugriffszeit zu minimieren.

(BO track) Dieser Parameter muß bei Sl/fl”— oder 31/:”—Laufwer"
ken mit BO Spuren pro Seite auf ’Y’ gesetzt werden, bei allen
anderen Laufwerken muß dieser Parameter auf ’N’ stehen. Dieser
Parameter ist für CPKM von Bedeutung, da die Unterscheidung
zwischen 90— und BO- Spur“ Laufwerken nicht von der automatischen
Formaterkennung erfolgen kann.

(double step) Steht dieser Parameter auf ’Y’, dann werden zwei
Stepimpulse pro Spurwechsel ausgeführt, steht er auf ’N’, dann
wird das Laufwerk normal betrieben. Hnmerkung: wenn bei einem BO”
Spur-Laufwerk ”BO track” auf ’N’ und ”double step" auf 'Y’ steht,
dann können mit dem BO—Spur+Laufwerk HO-Spur-Disketten (auch
unter CP/M) gelesen werden.

(readg signal) Dieser Parameter ist dann auf ’N’ zu setzen,
wenn ein 51/4”—Laufwerk kein Readgsignal liefern kann (im allge—
meinen nur bei älteren Laufwerken der Fall). Er muß bei allen
51/4”-Laufwerken auf den gleichen wert eingestellt werden (bei B"
immer auf ’Y’). Steht der Parameter auf ’N’, dann ist JlS ent-
sprechend zu setzen.

Untermenues 9,5

......... select => /9/B/

Diese beiden Untermenues verändern die Baudrate und das Daten"
format der beiden UEHmSchnittstellen auf der PRDF—lBOXHKarte.
Untermenue Q bezieht sich auf die Haupt-UEB-Schnittstelle (Duplex
O, Stecker NS), Untermenue B bezieht sich auf die NebeaEBH

Schnittstelle (Duelex 1. Stecker N53. 99999999 die Umptegtemmlei
rung 9199‘. Schnittstellen erfolgt erst nach einem Reee 91

data for u—ae_a (B)
baudrate ...... : 00*
B data bits...: Y-
2 stop bits...: N"
paritg enable.: N-
paritg even...: N“

(beudrate) Ist dieser Parameter 00h, dann wird die Baudrate
entsprechend dem Jumper JlS eingestellt. Liegt der Parameter im
Bereich 01h..0Fh, dann wird die zugehörige Baudrate (siehe

*fibschnitt Baudraten) eingestellt, JlS wird in diesem Fall igno-
riert.
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(B data bits) wenn dieser Parameter den wert ’Y’ hat, dann
werden B Datenbits eingestellt, wenn er den wert ’N’ hat, werden
7 Datenbits eingestellt.

(E stop bits) Hat dieser Parameter den wert ’Y’, werden E
Stopbits eingestellt, hat er den Uert ’N’, wird ein Stopbit
eingestellt.

(paritg enable) wenn dieser Parameter den wert LY’ hat, wird
ein Paritgbit eingfügt, hat er den wert ’N’, wird kein Paritgbit
eingefügt.

(paritg even) Dieser Parameter ist nur gültig, wenn paritg
enable auf ’Y’ steht. ’Y’ stellt gerade Parität ein, ’N’ stellt
ungerade Parität ein.

Untermenue C

Die Parameter dieses Untermenues wirken auf alle angeschlosse*'
nen Laufwerke gleichermaßen.

common disk data
drive H ..... : 00—
tunnel erase : 00“
motor delag .: 00-
switch delag : OO—

(drive 9) Der Monitor und EP/M sprechen die Laufwerke unter
einem logischen Laufwerksbuchstaben an. Im allgemeinen wird das
legisghe Laufwerk H auf das abuaikaiiaehs Laufwerk 0. das 1091—
sche Laufwerk B auf das phgsikalische Laufwerk 1 usw. abgebildet.
Das Booten erfolgt immer von Drive H.

Mit dem hier aufgeführten Parameter kann dieser Drive mit einem
beliebigen anderen Laufwerk vertauscht werden, ohne daß man an
den Laufwerken etwas ”umjumpern” muß. Zulässig ist ein wert
zwischen 0..3, der der entsprechenden phgsikalischen Laufwerk5*
nummer entspricht.

Die wirkung des Parameters ist die gleiche wie der n-wert beim
B-Befehl, mit zwei Unterschieden: ’B’ hat höhere Priorität als
’U’, und das mit ’B’ gewählte BootüLaufwerk ist nur bis zum
nächsten Reset aktiv, während der ’Drive H’*Parameter dauerhaft
in der Uhr abgespeichert wird.

(tunnel erase) Dieser Parameter gibt die Uerzogerungszeit zwi"
sehen Sektorschreiben und einem nachfolgenden Spurwechsel in 100
us-Schritten an. Diese sogenannte ”tunnel erase time” kann dem
LaufwerkSHHanual entnommen werden. Sollten verschiedene Laufwerke
angeschlossen sein, so ist die größte tunnel erase time einzutraü
gen. Bei den meisten Laufwerken kann dieser Parameter auf 00h
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eingestellt bleiben.

(motor delag) Dieser Parameter ist lediglich für ältere Epson—
31/2"mLaufwerke notwendig. Durch einen Fehler in diesen Laufwer—
ken kann trotz anliegendem Readgsignal kein Spurwechsel ausge-
führt werden, wenn der Motor nicht 500 ms vorher eingeschaltet
wurde. Falls ein solches Laufwerk angeschlossen ist, ist dieser
Parameter auf 38h zu setzen, andernfalls muß er auf 00h bleiben.

(switch delag) Dieser Parameter ist lediglich für umschaltbare
Sl/fl”/B”HLaufwerke notwendig. Bei diesen Laufwerken muß nach dem
Umschalten von Mini- auf Maxibetrieb und umgekehrt etwa 500 ms
gewartet werden, bis sich der Motor auf die neue Drehzahl einge-
regelt hat. Falls ein solches Laufwerk angeschlossen ist, ist
dieser Parameter auf 38h zu setzen.

Untermenue 1

......... select => I

Dieses Untermenue erlaubt es, maximal E Strings als anfangsü
initialisierung zum Konsolenkanal zu senden. Die ausgewählten
Strings werden direkt nach einem Reset zum ausgewählten Konsolen-
kanal gesendet. Für jeden der vier Konsolenkanäle können B untar—
schiedliche Strings vom anwender ins EPRDH "gepatcht" werden.
Untermenue I definiert, welche der eingepatchten Strings auch
wirklich gesendet werden. Standardmäßig sind lediglich Strings
für den SRIP*Konsolenkanal definiert:

initialisation strinn)
spoolar on.......: N— (schaltet GRIP-Spooler ein)
status lina off..: N— (schaltet Statuszeile ab)
max. screen SXS..: -N- (maximales Bildschirmformat mit EXEHHatrix)
max. screen 6x10.: N* (maximales Bildschirmformat mit BxlOFHatrix)
non HSCII........: N— (schaltet deutschen Zeichensatz ein)

Die im folgenden aufgeführte Datenstruktur erlaubt es, zusätzfi
liche Strings ins EPRDH ”einzupatchen”:

Direkt an die Default—werte (siehe abschnitt: ändern der
DefaultflwerteJ anschließend, befinden sich 38 Zeiger auf die
Initialisierungsstrings. Die edresse des ersten dieser Zeiger
erhält man, wenn man zu der in den EPRDHdressen 0035h und 0037h
stehenden edresse 100b dazu addiert. Die ersten B Zeiger zeigen
auf die Initialisierungsstrings für den GRIP Konsolenkanal, die
nächsten B Zeiger für den Haupt-Ed Konsolenkanal usw. Enthält
ein solcher Zeiger die edresse FFFFh, dann ist kein zugehöriger
Initialisierungsstring definiert.

Der Hufbau des Initialisierungsstrings ist folgendermaßen defi"
niert:
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Textzeile, die im Untermenue U erscheint (beliebig viele Zeichen)
S-Zeichen (ein Bgte)
Lange des eigentlichen Initialiserungsstrings (ein Bgte)
eigentlicher Initialisierungsstring (maximal ESE Egte)r-

C
LL

JD
JH

Beiseiel: In essemblerschreibweise sieht der Initialisierung5*
string für “spooler en" folgendermaßen aus:

DB ’spooler on.........: 5’
DB ä
DB lBH‚1BH‚35H‚BEH

Untermenue+H

......... select => H

Der Prozessor HDEHIEÜ hat einige finschlüsse, die doppelt belegt
sind. Durch interne Programmierung kann die Funktion dieser Pins
bestimmt werden- aeDEeeee eee Heeeeeeteeg eee Eine gaggle; eeee
nach Einem Reset

multiplexed pins
CTSl...: Y“
TDENDO.: Y-

(CT51) Dieser Parameter bestimmt die Funktion von PIN SE der
CPU (Leitung CTS/RX am Stecker NB). ’Y’ mahlt diese Leitung als
CTstLeitung für die zweite UeEd-Schnittstelle aus, ’N’ wählt
diese Leitung als RXSHEingang aus.

(TDENDO) Dieser Parameter bestimmt die Funktion von PIN SO der
CPU (Leitung Ekel am Stecker NB). ’N’ setzt diese Leitung als
Taktein/ausgang für die zweite UHEH*Schnittstelle‚ ’Y’ weist
dieser Leitung das TERMINQL END—Signal von DHQ O zu.

Untermenue U

......... select => U

In diesem Untermenue lassen sich User-Flags als ”Software"
Jumper” für finwenderprogramme setzen. Dazu stehen H Bgtes in der
Uhr zur Uerfügung.

user bgtes
bgte l : 00"
bgte E : 00*
bgte 3 : 00-
bgte H : 00“
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(bgte 1-d) Hier lassen sich werte zwischen 00h und FFh eintra"
gen, die dann z.b. die enfangskcnfiguraticn für ein finwenderprc—
gramm einstellen können. Das Programm kann dazu auf die Flag-
Bgtes in den Speicherzellen 0FF13h-0FF16h der Sgstempage zugrei—
fen.

Untermenue w

......... select => m

In diesem Henue lassen sich die weit-nlen für Speicher- und

I/U—Zugriffe Einstellen- Behtengi. Qi§.N§H§im§§§11Hng_q§:-wfiil:_
Zuklen erfülgt erst nach Einem Reset

weIT insertion
I/U 03"”
memcrg : 00-

(I/U) Dieser Parameter bestimmt die nnzahl der zusätzlichen
UQIT~nlen für I/DrZugriffe und Interruptwüuittungszgklen. Es
sind werte zwischen O und 3 zulässig. Normalerweise sind 3
zusätzliche wHIT-nlen eingestellt, damit auch auf langsame
Peripheriebausteine zugegriffen werden kann. Die Sgstemgeschwin—
digkeit wird dadurch kaum herabgesetzt, denn I/DH2ugriffe machen
durchschnittlich nur etwa 0.52 der gesamten CPUHnlen aus. echfi
tung: bei S.8HHHzüßetrieb benötigt der Flcppgwflcntrcller drei
zusätzliche wartezgklen.

(memcrg) Dieser Parameter bestimmt die anzahl der wHIT-nlen
für Speicherzugriffe. Es sind werte zwischen O und 3 zulässig.
Für das interne Ran sind auch bei 5.2 MHZ keine UHIT*2gklen
erforderlich, aber eventuell für externe, sgstemfremde Speicher—
Zusatzkarten.

—~* Die Kenselenschnittstelle --~

Damit PRUF—lBOX mit der eußenwelt kcmmunizieren kann, benötigt
er eine Eingabe-Einheit (Tastatur) und eine eusgabe-Einheit
(Bildschirm). Eingabew und ausgabekanal werden zusammen als Ken-
selenkanal bezeichnet. Die Firmware des PRÜFßlBOX ist nicht auf
eine bestimmte Kcnscle festgelegt.

Mittels Jumperfeld J18 kann eine von vier Schnittstellen als
Kenscle ausgewählt werden:

1.) wird kein Jumper gesetzt, dann wird die Grafik-Karte GRIP
als Kenscle benutzt.
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E.) wird ein Jumper auf J18/1n3 gesetzt, dann ist die Haupt*U_
Ed—Schnittstelle (Stecker NS) auf der PRÜF‘lBOX-Karte als
Konsole definiert.

3.) Die Jumperstellung Jlß/Erä wählt im Moment noch die HaUpt-U-
ES‘Schnittstelle (Duplex 0) als Konsole aus. Diese Jumper"
stellung ist Jedoch bei späteren Monitorversionen für eine
externe Grafikkarte reserviert.

ä.) Ein Jumper auf JIB/BHS wählt die USERfiSchnittstelle aus.
Soll eine eigene Schnittstelle als Konsolenschnittstelle
benutzt werden, so können die Treiber in das EPRDH einpro“
grammiert werden. Mit dieser Jumperstellung werden dann alle
Konsolen Ein-ausgaben auf diese Treiber geleitet.

S.) wird JlB/B—E gesetzt, so wird keine Konsole für das EPRDH
ausgewählt, sondern sofort nach dem Selbsttest und der Ini—
tialisierung das Betriebssgstem gebootet (eutofiBoot). Die
Konsolenzuweisung erfolgt erst vom BIDS des CP/H.

Mit Jumperfeld JlS wird die Baudrate der Haupt-UES-Schnittstelu'
le auf der PRÜF-lSOX—Karte eingestellt:

Kein Jumper 13200 Baud (bei S.508 MHz: 8500 Baud)
JIB/lfl3 5500 Baud .
JlS/Emd EHOO Baud
JlS/BrS 1800 Baud
JlB/B*B 300 Baud (bei 2%.575 MHz: H00 Baud)

Zu beachten ist, daß die wirkung des Jumperfeldes JlS mit dem
UHBefehl außer Kraft gesetzt werden kann.

—*— Einbau eines eigenen Konsolentreibers --"

Mit dem E—Befehl kann ermittelt werden, wo sich die letzte
benutzte Speicherzelle des EPRDM’s befindet. Hinter diese edresse
kann ein eigener Schnittstellentreiber einprogrammiert werden.
Damit diese Schnittstelle auch vom Monitor und vom CP/M benutzt
werden kann, steht am finfang des EPRDH’S ein Sprungvektor. Die
Sprünge müssen auf die neu eingetragenen Benutzerroutinen zeigen.
Im Drginal EPRDM zeigen diese Sprünge auf die Treiber der Haupt”
UEH-Schnittstelle der PRDF-180X*Karte.

OOSEh Hier ist ein Sprung auf eine Initialisierungsroutine
für den eigenen Treiber einzutragen. wird keine Initiam
lisierung benötigt, dann muß hier eine RET enweisung
(CSh) stehen.
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ÜOSSh USER IN. Es wird solange gewartet, bis ein Zeichen

empfangen wird. Nach dem Uerlassen der Routine muß
dieses Zeichen in Register n stehen.

DOSSh USER DUI. In Register C steht ein Zeichen, das über die
Schnittstelle ausgegeben werden muß. Uor dem Uerlassen

der Routine muß das ausgegebene Zeichen (Register C) in

Register n kopiert werden!

OOSCh USER IN STQTUS. wenn die Schnittstelle ein Zeichen
empfangen hat, dann muß im nkku FFh übergeben werden
und das Zero-Flag zurückgesetzt sein. wurde kein Zei—
chen empfangen, dann wird eine O in Register n über-

geben; das Zeronflag muß dann gesetzt sein.

OOSFh USER DUT STHTUS. wenn die Schnittstelle bereit ist, ein
Zeichen zu senden, dann muß FFh im, Hkku übergeben
werden. Ist die Schnittstelle noch nicht bereit, dann
wird eine O in Register n übergeben.

Zu beachten ist, daß mit ausnahme von Register n kein Register

verändert werden darf!

„„_ ändern der Default-werte ---

Der physikalische Speicherbereich OFFOOh bis OFFFFh ist als

sogenannte Sgstempage definiert. Dieser Bereich wird immer auf

den logischen edressbereich FFOOh bis FFFFh abgebildet, so daß

die hier stehenden Daten Jederzeit Jedem Sgstemteil zur Uerfügung

stehen. Die Sgstempage teilt sich auf in ein Detenfeld (FFOOh bis

FF7Fh) und in ein Feld für Interrupt_E_Uektoren (FFEOh bis

FFFFh). Die Firmware benutzt selbst keine Interrupts, hält Jedoch

diesen Teil der Sgstempage für CP/M frei.
Die Firmware besetzt nach einem Reset die Sgstempage mit

Default-werten, die sich in einer ESE Bgte langen Liste im EPRDN

befinden. Falls die Daten in der Uhr als fehlerfrei erkannt
werden, überschreibt die Initialisierungsroutine der Firmware die

ersten 2% Bgte der Sgstempage mit diesen werten (hier befinden

sich also die Daten, die mit dem U-Befehl gesetzt werden).
fin den EPRÜMÜHdressen 0036h und 0037h befindet sich ein Zei-

ger, der auf die Liste mit den Default-werten zeigt. Durch

"Umpatchen" im EPRDH können die Defaultwwerte somit leicht geän*

dert werden. Im enhang sind die wichtigsten Bgtes der Sgstempage

beschrieben.
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-*— Baudraten —-—

Takt für die beiden U-Eä Schnittstellen auf der PROF*
180X-Karte vom Prozessortakt abgeleitet wird, müssen die interen
Baudratenteiler unterschiedlich programmiert werden. Je nach
Taktfrequenz wählt die Firmware eine von sechs möglichen Tabellen
aus, um die Baudratenteiler zu programmieren. Drei dieser sechs
Tabellen sind für Taktfrequenzen über S.815 MHz vorgesehen, wir
machen Jedoch darauf aufmerksam, daß diese Frequenzen im Moment
noch nicht von der Hardwareseite garantiert_werden können.

Da der

nicht wissen, welche Taktfrequenz Ihre Karte hat,
Sie den Quarz X1 unterhalb der CPU: Er schwingt mit

Falls die Baudrate nicht gemessen werden
wurde,

wenn Sie
betrachten

gepaeiter Taktfrequenz-
kann (Uhr defekt) oder keine passende Frequenz ermittelt
wird defaultmäßig die 5.605wfih2-Tabelle verwendet.

Die Zahlen vor den einzelnen Baudraten geben die Zahl an, die
beim Ufißefehl eingegeben werden muß, um die gewünschte Baudrate
einzustellen. Die_mit ”!” gekennzeichneten Baudraten weichen von
der Einstellung unter CP/M plus ab.
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————— n u f b a u u n d I n b a t r i a b n a h m e —-——~

Das Zusammenloten eines Computers ist meistens eine haarige
Sache, und PRDF—IBOX macht keine eusnahme. auf der Multilager—
Platine sind immerhin über 1000 Lötstellen.

Für den Fall, daß Sie es trotzdem probieren wollen, ist hier
der eufbau mit Inbetriebnahme stufenweise beschrieben. Unbedingt
erforderliche arbeitswerkzeuge sind eine temperaturgeregelter
LüLsLaLiun, ein S-Uultutzgurät zum Testen (zusätzlich +/*18
Uolt, wenn Sie ein Terminal anschließen wollen) und ein gutes
Zweistrahl*Dszilloskop (mindestens ES MHz). Nützlich ist auch
eine Leuchtlupe zur Kurzschlußsuche.

eufbau und Inbetriebnahme erfolgen schrittweise. Nach jedem
Schritt ist eine kurze Pause angebracht, um die erbeit zu konw
trollieren. euch bei Fertiggeräten sind Sie nicht alle erbeit
los: der Uhrenbaustein (2%0) wird separat mitgeliefert, damit
sich der ekku nicht vorzeitig entlädt.

I. Lesen Sie dieses Handbuch gründlich durch, ebenso die Manuals
zu Ihrem Laufwerk, Ihrem Terminal und allem, was Sie anschlie-
Ben wollen. Machen Sie vorher nicht weiter! Falls Sie im
Besitz eines Fertiggerätes sind, können Sie die folgenden
Schritte II—UI übersgringen.

II. Zunächst sind alle ICmSockel, die Steckerleisten und die
Batterie einzulüten; anschließend kommen die widerstande,
Kondensatoren und Quarze an die Reihe. Bei den beiden wider"
stand5*errags w1 und we ist der gemeinsame enschluß (Pin 1J im
allgemeinen mit einem Punkt markiert. Zur Not kann man anstel—
le der errags auch Einzelwiderstände nehmen, die an einem Ende
zusammengelötet sind.

Bestücken Sie als letztes die Dioden. Der Kathodenanschluß
ist auf dem Bestückungsplan mit einem kurzen Strich und auf
der Dicde selbst mit einem farbigen Ring markiert.

Beim Löten ist unbedingt darauf zu achten, daß Sie nicht zu
lange an einem enechluß ’herumbraten’. Eine der häufigsten
Kurzschlußursachen ist Lotzinn, das an einem zu heißen Soskelm
Pin hochsteigt und sich dann an der Dberseite der Platine
unter dem Sockel breitmacht. Solche Fehler sind optisch kaum
zu erkennen und nur sehr schwer wieder zu beseitigen.

III. Bei leeren ICHSockeln wird Jetzt die Uersorgungsspannung
angelegt. Es darf nur ein Strom von etwa l-E mfi ElieBen! Die
Spannungsanschlüsse der ICHSockel sind auf korrekte Betriebs“
Spannung zu kontrollieren. Zu beachten ist, daß die Uersorfi
gungsspannung bei den Rfifis genau ’andersrum liegt.

IU. Bestücken Sie 21H (7%SOB). fin Pin 11 des Sockels von 238 muß
eine Frequenz von 16 MHz zu messen sein.
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U. Nun wird das Sgstem auf Hinimalebene in Betrieb genommen.
Dazu sind 25 (CPU), 210 (PHL), 216 (EPRUM), 21 (7%LSlB), 28
(7%06), 211 (7%HCSl), 237 (7H5133) und 2%1 (7HLSESS) zu
bestücken. Beim Einschalten springt die CPU in eine Test-
schleife. Die Leuchtdiode auf der Karte beginnt zu blinken.
Tut sie das nicht, sind alle Daten-, adress" und Steuerleifi
tungen mit dem Oszilloskop auf Unterbrechungen oder kurz"
schlußverdächtige Signalformen zu untersuchen. Die Signale auf
den CPUwenschlüssen müssen sauber und ausgeprägt sein.

UI. Jetzt dürfen Sie den Rest bestücken, bis auf die Uhr (2&0).
wenn das RQH funktioniert, leuchtet nach dem Einschalten die
LED für 5-10 Sekunden auf und erlischt dann wieder.

UII. Nach Bestücken der Uhr muß die LED nach dem Einschalten
wesentlich kürzer (ca. 1*8 Sekunden) aufleuchten, dann etwas
dunkler werden und erloschen. andernfalls ist der Uhrenbau-
stein oder einer der I/DMBausteine defekt.

UIII. Rn die UE%*Schnittstelle wird Jetzt entweder ein Terminal
oder an den EBB—Bus GRIPfl8/3/% oder GRHDE-X angeschlossen.
Setzen Sie die nötigen Jumper, schalten Sie ein und schauen
Sie auf den Bildschirm! Dort meldet sich PRÜF-lBOX (hof-
fentlich) mit der Sgstemmeldung; Datum, Uhrzeit und Taktfre-
quenz werden ausgegeben. Solange die Zeit oder die UhParameter
noch nicht eingegeben wurden, erfolgt eine Fehlermeldung, die
Sie nicht beunruhigen sollte. Nun steht der eigentlichen Inbe“
triebnahme nichts mehr im wage.

Normalerweise (Betrieb mit GRIP, normale Laufwerke) sehen
die Default-Jumperstallungen so aus:

J1: vorverdrahtet auf 1—2 (EIS/IX ist TX von CSI/Ü)
J8: vorverdrahtet auf l~8 (EUREDO liegt am ECB—Bus)
J3: vorverdrahtet auf 8*3 (ST ist /H1).
Jd: offen (Timemüut wird nicht benutzt).
J5_S: vorverdrahtet (kein MultiRümetrieb)
J10: vorverdrahtet auf 1*E (918 selektiert RHMwBänke).
J11: gesteckt_auf 1*8 (BHE ist /ERRUR).
J18: vorverdrahtet auf 1*8,3—% (Portadressen DBh-UFh).
J13: vorverdrahtet auf 1*2 (STRDBE automatisch; egtl. andern).
Jld: gesteckt_auf 8*3,%"5 (Normale Floppg).
JlS: QEEEEEÄP.EUE E-3,%"S (Normale Floppg).
J16: vorverdrahtet auf Em3 (MINI auf N3, Pin 1).
Jl7: vorverdrahtet auf 1*E (/READY auf N3, Pin 3%).
J18: offen (GRIP ist Konsole).
JIS: offen (19800 Baud).
J81: vorverdrahtet (DCD inaktiv).
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IX. an den Floppg*Stecker wird ein auf Drive O gejumpertes Lauf"
werk angeschlossen. Legen Sie eine leere Diskette ein und
gehen Sie mit RETURN in den Monitor. Falls erforderlich,
stellen Sie nun mit dem ’U’-Befehl die Floppnarameter ein;
dann können Sie mit dem ’Y’—Befehl das Formatierprogramm star—
ten.

Nach der letzten Eingabe muß die Leuchtanzeige am Laufwerk
aufleuchten, der Motor setzt sich in Bewegung, und der
Schrittmotor beginnt zu ’stEppen’. warten Sie,* bis das Pro—
gramm durchgelaufen ist.

Danach geben Sie den Befehl ’Check drive fi’. Das korrekte
Format sollte ausgegeben werden. Nun stellen Sie mit ’e’ eine
Spur ein, und überprüfen Sie mit den ’w’" und ’R’-Befehlen das
Schreiben und Lesen auf der Diskette.

wenn alles soweit geklappt hat, dürfen Sie davon ausgehen, daß
Ihr PRDF-lBOX funktioniert. wenn nicht: die häufigste Fehlerur-
sache sind Bestückungsfehler und Kurzschlüsse durch falsches
Löten. Keine Panik. Schauen Sie sich die Platine gründlich an,
und überprüfen Sie mit dem Oszilloskop die Signalleitungen in der
Umgebung der verdächtigen Baugruppe. Signale, die zwischen 0.5
und 3- Uolt ’hängenbleiben’, deuten auf einen Kurzschluß hin.
Leiterbahn-Fehler brauchen Sie allerdings gar nicht erst zu
suchen: Unsere PlatinEn werden vor der auslieferung elektrisch
geprüft.

wenn Sie überhaupt nicht mehr weiterwissen, rufen Sie uns'
während "der Beratungszeiten an (Ho,Mi,Fr lSBÜSIEHO). Schlimme
stenfalls übernehmen wir bei mißlungenen Selbstbau"Uersuchen die
Reparatur Ihrer Platine gegen einen Pauschalbetrag, der 1/3 des
Fertiggerät-Preises ausmacht (Uoraussetzung: korrekter aufbau‚
Uerwendung von Sockeln). Für von uns reparierte Platinen - und
für Fertiggeräte sowieso _ haben Sie ein halbes Jahr Garantie,
solange Sie nicht auf der Platine herumloten, keine Bauteile
auswechseln und Betriebsspannungen und Peripherie richtig an—
schließen.



CDNITEC JCL 3/55 Seite 91.1PRDF*1BOX Cepgright (C)

1 E O X B e f e h l s s a t 2—--_fl F R Ü F -

außer den normalen ZBO-Befehlen sind in der HD5§1BO~CPU fclgenfl
de neuen Befehle implementiert:
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D
RESET)
Jedoch per Software (Register ICR) umdefiniert werden.
ten
lierten Beschreibung der Register s.
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(1% Taktzgklen)
(BxlE Taktzgklen)

(1d Taktzgklen)
(5x15 Taktzgklen]

(C)
(C)
(C)
(C)

ÜTIN:
UTIHR:
ÜTUH:
ÜTUMR:

:=(HL3‚HL:=HL+1‚C:=C+1‚B:EB-l
..(C+B3:=(HLJ..(HL+B)‚E:=Ü
:=(HL)‚HL:=HL—1‚C:“C—l‚B:=Brl
..(CrBJ:“CHL)..CHL-B)‚B:=O

B3
53
BB
SB

Die neuen Ein/fiusgabe-Befehle beziehen sich nur auf die I/D“
Page O, in der auch die CPU-internen I/DwRegister liegen.

7E SLP

CPU und DHH stoppen alle Operationen und gehen
Der Stromverbrauch der

SLEEPcBeEehl:
in einen "Stromsparüfiodus” über.
Karte geht auf etwa 1/3 zurück. Der Befehl kann nur durch
Interrupt oder RESET abgebrochen werden. Timer und Schnittfl
stellen laufen weiter. Refresh des dgnamischen RHH’s wird
unterbrochen; bei einem SLEEP*2ustand länger als R ms (in
der Praxis allerdings erst nach ca. 100 ms) geht der Refi—
Inhalt verloren.

CPU-interne Ports

ie Ports innerhalb der HD6d180-CPU belegen normalerweise (nach
die I/Dmedressen von 00h-3Fh. Dieser edressbereich kann

Zu beach-
Zur detail-

HDE%180 data
daß die Register in der I/DwPage 00h liegen.

Kapitel II bzw.
ist,

book.

00h:
01h:
OEh:
03h:
03h:
05h:

06h:
07h:
08h:
05h:

09h:
OBh:

O).
l).
O).
13.

R für
n für

DuplexfiSchnittstelle
Duplex-Schnittstelle

ENTLBO (Steuerregister B für Duplex-Schnittstelle
CNTLBO (SteuerrEgister B für Duplex"5chnittstelle
STGTO (Statusregister für Duplex-Schnittstelle O).
STeTl (Statusregister für DUpleX*Schnittstelle l).

CNILno
CNTLel

(Steuerregister
(Steuerregister

(SenderüDatenregister für DUpleX*Schnittetelle O).
(Sender-Datenregister für DuplEH*Schnittstelle 1).
(Empfengermflatenregister für DuplexHSchnittstelle O).
(Empfänger-Datenregister für Duplex-Schnittstelle 1).

TDRO
TDRl
TSRO
TSRl

(Steuerregister für HighSpeed—Spezialschnittstelle CSIID}.
(CSI/D Sender/EmpängernDatenregisterJ.

CNTR
TRDR
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OÜh:
OEh:
OFh:
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15h:
17h:

EOh:
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23h:
33h:
Elih:
85h:
25h:
37h:

25h:
25h:
29h:
EBh:
ECh:
EEh:
EFh:

30h:
31h:
38h:

33h:
3Lih:
35h:

38h:
35h:
39h:

3Fh:
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THDRÜL
THDROH
THUROL
TMDROH
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(Timer
(Timer
(Timer
(Timer

0 Datenregister
O Datenregister
0 Laderegister,
O Laderegister,

TER (Iimer-Steuerregister).

THÜRIL
TMDRlH
THÜRlL
IHDRlH

SRROL
SHROH
SQROB
DQROL
DQROH
DHROB
BCROL
BCROH

MHRlL
HQRlH
MQRlß
DHRlL
DQRlH
BCRlL
ECRlH

DSTHT

(Timer
(Timer
(Timer
(Timer

(UHF!
(DNQ
(UHF-‘1
(DMQ
(DHH
(DHQ
(DHQ
(DMF‘!

(DMQ
(DHH
(DNQ
(DNQ
(DHQ
(DHQ
(UHQ

O
O

O
O

O
O

O
O

H
P

J
H

H
d

h
fi
H

Datenregister
Datenregister
Laderegister,
Laderegister,F

-‘
H

II
-‘
H

Uuellenadresse,
Duellenadresse,
Duellenadresse,
Zieladresse,
Zieladresse,
Zieladresse,
Zählerregister,
ZéhlerregisterI

Hemerg—eeese,
Memdrgflfidresse,
Memorgwedresse,
I/Üwndresse, Lem
I/Ümfidresse, Hig
zehlerregister,
Zahlerregister,

(DHQ Statusregister).
DHÜD (DNA Hedueregister).
DCNTL (DMQ/NQIT Steuerregister).

IL (Interrupt*UektUrregister,
ITC (Interrupt/TRQP—Steuerregister3.
RCR (Refresh-Steuerregister).

Seite 98.8

Lumgte).
High-Bgte).

LDw-Bgte).
Highnte).

, dflßgte).
HighmBgte).

LDw-Bgte).
HighmBgte).

LowflBgte).
Higtgtej.
Zusatzbgte).

Low—BgteJ.
High-Bgte).
Zusatzbgte).

Low-Bgte).
Higheßgte) .

LüegtE).
HighüBgteJ.
Bit o—e = 915-918).
*Bgte).
hHBgte).
Lew-Bgte).
HighMBgteJ.

LUw—Bgte).

CBR CMMU CÜHHÜNHBEFEiCh 1 phgsikalische Startadresse).
HER (MHU BQNKHBereieh phgsikalische Startadresse).
BEHR

ICR CI/Ü*Steuerregister3.

(HHU CÜHHÜN/BHNK—Bereich legische Startadressen).
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E. Sonstige Ports

Beim Umstecken von J12 ändern sich die im folgenden angegebenen
Rdressen von DBhwßfh auf BBhfiBFh. '

DBh: FLR (Flag—Register)
DSh: SIR (Status—Register)
Deh: UnCK (ENG—Datenport des Floppg—Controllers)
DBh: CEN (Datenport der Centronics-SchnittstelleJ
DCh: FDSR (Statusport des Floppg-EontrollersJ
DDh- FDCD (Daten— und Kommandoregister des FlopnControllers)
DEh;UFh: ' nicht benutzt

----- J u m p a r -—-—-

eghfiyngll Einige Jumper sind auf der Unterseite der Platine
durch eine dünne Leiterbahn vorverbunden, die gegebenenfalls mit
einem scharfen Messer zu trennen ist. Die entsprechenden Stellun-
gen sind mit ’vorverdrahtet’ gekennzeichnet.

TX/RTS ist TXHHusgang der Spezialschnittstelle.
TX/RTS ist RTS"eusgang für die Netzwerksschnittstelle.
fDREGO ist mit /RDY verbunden.

H-: /DREDO ist mit /HCK verbunden.

J1 -

JE

an: Externer Takt an CKHÜ, /DREDO wird nicht benutzt."fi
LL

JI
'U

LL
JF

U
W

LL
JF

U
LL

JF
U

: /LIR ist /H1.
: ST ist l (vorverdrahtet).

J3

m Tim8”UUt für CUNINET.
Time—Out für MQSTER/SLQUE—Betrieb.

JS-JS Uffen: Multi*PRUF-Betrieb.
Geschlossen: Normaler ECB-BUS+Betrieb (vorverdrahtet).

: Bestückung bis SlE KB, Guswahlleitung 918 (vorverdrahtet)
Bestückung nur bis 125 KB, euswahlleitung 917
BÜE meldet ERROR.
B-E meldet MHSTER/SLQUEHBuszustand.

DBhHDFh (uorverdrahtetj.
BBh-t.

STRÜBE-Rückflanke automatisch (vorverdrahtet).
STRÜBEÜRückflanke nach STHTUS-Zugriff.
Schreiwompensation über COHCE.
C1 ist irrelevant, Kompensation wie bei E1=0.
C1 ist irrelevant, Kompensation wie bei C1=1.
Schreib*Kompensation über C0—C8.

1—8: CE ist irrelevant, Kompensation wie bei CE=O.
offen: CE ist irrelevant, Kompensation wie bei C851.

J1H+J15 H-S: Drive-Select vom Controller (Normalstellung).

1
E
1
E
Ü
l
E

Ja 1
P

J10

J11 i-

J12 I —%:
"‘Li:FU

LJ
J

'.'I

Jlä - .

of .
J15

E

— i

I

_— i

I

_|——-I

1—-—

——'I-l .-

'l

u 'U
JJ

I'U
LL

JL
LJ

FU
LL

JT
U

LI
JI

'U
LL

JF
U1

E
1
E
1
1

J13 1
E
E
1
f
E



J14+J15 H-S:

J15
H 1

J17

J15

J13

J21

Lotfelder

D1

RE

REä

3-är
3—3:

DfiVB"SElBCt vom Controller (Normalstellung).
Drive—Select über CE-l

Leitung E-ist das Mini/Maxi-Umsohaltsignal (/MINI) für
B"-kompatible 5.25”*Laufwerke (vorverdrahtet).

[U
H

I UJ
FU

/MINI,
Leitung 3% ist
Leitung 3% iSt

Einsprung in
Einsprung in
Einsprung in
Einsprung in

1'
11

.m
..

..
j

[I
m ‚[

1
].

.
j

J
L

U
Ü

J
H

C
3

%
J
M

F
U

F
J
Ü

F
U

F
*

m
m

h
c
w

m
m

m
p

c
w

I-
n

w
m

ÜffEH:
Gebrüokt:

1*8,
1*E,S*B:
E"3,5—5:

Gute-Boot (CF/M);
DupleXHO-Baudrate =
Duplex"0-Baudrate =
Uuplex-O-Baudrate =
Duplex-OHBaudrate fl

: DuplBXFO—Baudrata =
DGB-Handshake aktiv.
Kein ECU-Handshake (vorverdrahtet).

Leitung E ist /REGDY. .
S.ES"-Laufwerk liefert kein REQDY—Signal. Leitung E ist

RERDY wird vom PROF—lBOX intern generiert.
/REQDY (vorverdrahtet)
KÜCHE
Monitor;
Monitor;
Monitor;
Monitor;

Konsole
Konsole
Konsole
.Konsole

Konsole wird vom BIDS zugewiesen
15200 Baud C%.BOB MHz:
BBOO Baud
2&00 Baud
1200 Baud
300 Baud

= GRIP—Grafikkarte
= Terminal via Duplex 0
= GRHUE-X Grafikkarte
= USERHSohnittstelle

5600 Bd)

s#5: EPROH_E7IEB (15 KB), vorverdrahtet.
EPEÜH E?ESB (32 KB).
EPRÜH E7512 (5% KB).

Gasteokt: Netzwerks-Schnittstelle im CDNINET*3etrieb.
Offen:
H7 kÜhm:
E70 Dhm:
1 HÜhm: MotorwNaohlauEzeit oa.

Netzwerks-Schnittstelle im UEäeBBf‘ eh.
CDNINETHBetrieb (Tims-Gut - oa.
HASTER/SLHUE-Eatrieb (Time-But - o

E ri‘;
.8 us).

5 Sekunden
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C? >0
2

R1
5

2‘1
2

28

21
3

21
7

C2
5 216

C15

21
5

22
7

21—Nov-85 P5
4loaen

Bei

leichnet.
Hchtung!

Schaltplan,
Stückliste
echen

Bei etwaigen widersprüchen zwi-
Eeetückungeplan

Stücklisteist
maßgeblich!

—— widerstande

R1‚&‚5
R5
RS
Rl&,15
R16,17
Rla—aa
R23
REH
225,25

w1
ME

10 kÜhm
E70 Ühm
H?0 Dhm
2.2 kÜhm
220 Ühm
2.2 k0hm
150 Dhm

22
5

C11

22
5

FRUF-IBÜX Stückliste

ilfll‘flfil‘

22
1

22
2

22
3

22
4

.-
C 19

N no N5
N8

23
8

R19
J14_
„.115

D4

R17
R16:

237 L

‘J Fm4 V
£> 211

22
5

7:3
6 3‘1

3
J1

7

25 N4

1131.2 J C13 C14 C15 "-
-"

-'-
'I 'cnöfiicq7r

22
0

die

(in Fassung)

1 HÜhm (in Fassung)
2.2 kÜhm

?x5?0 Ühm array
3x3.3 kOhm errau

-— Kendeneatcren

C1‚5,25
52,?
C3‚&‚a
55
cs—ea
c30‚31
032
033,35
T1

-- ICe

21
22
23
25
25
25
27*5
25
210
211
212*13
215
215
215
21?*15

10uFKE.3U Tantal
100 nF Keramik
22 pF Keramik
E?0 pF Keramik
100 nF Keramik
luFKEEU Ia
3.3 nF Kat
entfallen

23
5

Jumpern iet auf dem ehigen Plan die
Peaitien 1 mit einem Dreieck (>3 gekenn-

und

ntal
amik

20“30pF Hicre*Trimmer
eder 82 pF Keramik

———————*-—F*——————

?HL515
7505
1555275155
1555225155
?5H0123
55551505
TänLSEHS
?557ä
15L5
75H551
7HHLSEHS
?HSÜH
75L537H
E2125
7%HC155

ExInuerter SI
ExEuffer 0.K.
UEH-Treiber
UEH-Empfänger
Exfleneflep
CPU
BxTranscaivar
ExD-Flipflep
PQL
ExfiNDXDR
BxTraneceiuer
ExInverter
B-Bit-Fert
Meniter-EPRUH
Hxfiultiplexer

23
1

23
2

215-
ed

235
235
237
235
235
2&0
2&1

N1+E
N3
N5
N5
N5
N?
NB
Jl-J

X1

XE
X3

El
01
08-3
55
US

N7

23
3

23
4

LL Ah

Rafi 65KB
Ren 25525
Buffer 5 Bit
FOC
Dekader
PLL
äxnultiplexer
UhrKRRH
BxLatch

35 HIEH-lSXlE
er HIESS-ISKIE

THLSEHO
uPD 755R
?55135
52255
?&LSESE
HKBBSS
2&HCESS

Fräzieieneecckel

Einzel-Pine
5-pel.
läwpel.
15-pel.
ED-pel.
EH-pcl.
EB-pel.
HÜ-pcl.
Eä-pel.

(Slim-Lina)

(Mini)

Stecker uaw.

EH-pel. UE-Leiete
BH-pcl.
SÜ-pcl.
10—pe1.
10-pe1.
EÜ-pcl.

Deppelpfeeten
Deppelpfceten
Deppelpfeeten
Deppelpfeeten
Deppelpfeeten

Senetigea

Dcppelpfceten
per

lüwpcl.
15 div. Ju

(5.5-NHZHUereienJ
(5.1-HHz-Uereicn3
(S.2-HHz-Uereien) .

MHz
MHz
MHz
MHz
MHz

5.215
12.255
15.532
15.000
2.000

———————-v-—II-l-—-—

ekku 3.5 U (Emmerich 35 mHh)
lwäläfl (in Faeeung)
59115
LEO rct
1N5155

N5
5!
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m
m
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m
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ß

m
m
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EO:
El:
88:
83:
8%:
35:
35:
E7:
38:
ES:
30:
31:
33:
--. ü —- ‘- —'-' ' *-

========

a

+5U
D5
DE
D3
D%
9E
9%
95
96
fw9IT
/BUSRÜ
918 !
+1EU
*1EU !
XXX

917 !
91%

l
xxx

/B9I !
UB9T
/B9Ü !
/RDY !
/IÜRU
/RFSH
913
9S
/BU59K
GNU

b

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX
XXX

XXX

XXX

XXX

XXX'

XXX
XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX

XXX
F..."—-.._—-_._.|....-_._.p_n..-.‚....—|.—-—.‚..|—l—nrr-nn—I—n-n—mb—

C

+5U
DO
D7
DE
90
93
91
9B
97
XXX

IEI
HIS/NS
xxx
D1

IEÜ
911
910
916 l
x” I‘d f"! ][
/1NT
/UR

/RU
/H9LT
KPCL
918
915
CLOCK
/F1RED
/RESET
BND

FRÜF=1EOX Etaakurbalaaung

Funktion:

+5U:
+lEU1flEU:
UB9T:
BND:

UOHU7:
90-915:

gig/MS:
/RU:
/NR:
/HRED:
/IÜRÜ:

/NHI:
/INT:
IE1:
IEÜ:

/BUSRD:
/BUSQK:
/BQI:
/BQÜ:
fRDY:
/RESET:
/PCL:_
wIT:
/HQLT:

GLÜCK:
/H1:

ÄRFSH:
---- h H... ..|.-_.. -a-I- a-n—r -I-I--- l—r-- I— - -

manna:

Betriebsspannung
UE%_Spannungen
9kkuü9uegang (+3.B U)
gemeinsame Hesse

8*Bit—UatEHbUE
20*Bitw9dreeebus

M9STERmZugriff
Lesen
Schreiben
Speicherzugriff
Ein/9uegabe

Uerrangwlnterrupt
normaler Interrupt
INTHKetteneingang
INTHKettenauegang

BueanFerderung
Buefreigabe für UH9
DM9HKetteneingang
DH9—Kettenauegang
DH9flHandehake-Eingang
RücksetZ*Eingang
Rücksetzfi9uegang
CPU warten
CPU gestoppt

CPUrTakt E%.5-S.E MHZ)
1. Masehinenzgklus
9uffrieehzgklue

1..—-‚...._q_‚_—.—_I_l.—-. -.—- -— _-__ — -—'I H- I

= zur freien Uerwendung des Benutzers
xxx = reserviert für CÜNITECmErweiterungekarten

l abweichend von der KÜNTPÜN*ECB*Bu5be1egungII
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N3: Hiniflcppg-Stecker

Belegung: Funktien:

01,03: END KREHUY,/HINI : GNU: Signalmasse
03,0%: GNU /HULU : (050-3: Laufmerkausmahl
05,05: GNU XUSB : /HDLU: Kepf laden
07,05: GNU {INDEX : XHUTÜR UN: Meter ein
09,10: GNU XUSO : KUIR: Spuruechsel-Richtung
11,12: GNU f051 : XSTEP: Spurmechseislmpuls
13,1%: GNU XÜSE : XUR BETH: Sehreihdaten
15,15: GNU XHÜTUR UN {NR GATE: Schreiben ein
17,15:
13,30:
31,33:
23,33:
25,85:
27,38:
33,30:
31,33:

{DIR
{STEP
IHR UHTR
{NR BRIE
fTRfiCK 0
XUR PT
fRU UHTH
ISIUE
fREfiUY,/UCHG

/SIUE:
/HINI:

ZREHUY:
fINUEX:
lTRfiCK O:
fUR PT:
XRU UHTH:
KÜCHE:

cfausmahl
Mini/Maxi*Umschaltung

Laufwerk bereit
Indexlcch*1mpuls
Kepf auf Spur 0
Schreibschutz ein
Lesedaten
Diskettenuechsel

—HH—--——fifl—---——-q--—_I‘ll-w—r——-—-I—_-—-———l—I—-_-“FF—hlfli—l--—---—-—-—h-fl-———-*fl_---'

-_-_I-IHII_I'—I—

—_———-———————-—*———ü-—I“———ü—-hü—-—————ü—H-—-—fl_——“"""**—————
—.I-_-——l-|-—-_—I-I-I-—-l-l—Hr--Ir-ll-F—

NH: HaxiflnpnSteeker

Belegung:

01,03:
03,05:
05,05:
07,03:
03,10:
11,18:
13,1%:
15,15:
17,18:
13,20:
31,33:
33,2H:
35,35:
37,33:
35,30:
31,38:
33,3H:
35,35:
37,35:
33,30:
51,&E:
93,5%:
35,H5:
H7,HB:

GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU
GNU

fLUU CUR

—-

ITNÜ SIDED
fflCHG
XSIUE

XHDLD
KINDEX
IRERDY

/DSO
/USl
IDEE
fUSB
fUIR
ISTEP
XUR URTR
w GQTE
ZTRQCK 0
/NR PT
/RU UQTH

XNUTÜR OFF

Funkticn:

GNU:

fUSÜra:
fHULU:
[HUTUR OFF:
/DIR:
XSTEP:
IHR ÜHTH:
EUR GQTE:
HEIDE:
XLÜN CUR:

XRERUY:
XINÜEX:
XTRQCK Ü:
/UR PT:
fRU ÜHTH:
EUCHG:
/TUÜ EIÜEU:

Signalmasse

Laufwerkausmahl
cf laden
fietcr aus
Spuruechsel-Richtung
Gpurmechsel-Impuls
Schreibdaten
Schreiben ein
cfausuahl
Schreibstrcm niedrig

Laufwerk bereit
Indexlcch-Impuls
Kepf auf Spur Ü
Schreibschutz ein
Lesedaten
Uiskettenuechsel
Zweiseitige Diskette

—_—..——--__—__——_—_ anfi—fl-HF—4—.-—_fluuflih—üH-—ü—_ü-l———_—-_—#_—-qfl-———fi—ü
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NS: UEü-Hauptschnittetelle

Belegung: Bedeutung:

01 DE: +1EU —1EU : +1EU,-lEU: UE%-Spannungen

03:0q: x0000 cxno : x0000: Handshake (TIL)
05,05: TX RX : 915,515: Handshake

07,08: RTS CTS : RX,TX: Daten
' * Taktein/ausgang
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NE: UEä-Netzuerks- und HighspeedHSchnittsteile

Belegung: Bedeutung:

Takt Highspeed
Takt Netzwerk
Daten Netzwerk

01,02: +120 —1eu : CKS:
03.0%: CKS cxn1 : cxnl:
05,06: Txn Rxn : Rxn:
07,08: RTS/TX CTSXRX . RX,TX: Daten Highspeed

GNU : RTS,ETS,TXQ: Netzwerk als UEH
—-- H——.—l|-—l—-.-.-—.--——ü*——————_**——----—|—*---qü—ü—---—ü “—-—_-ill-—I-qd——-—-—-——I—---—"#——-_——_fl.-_--F
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N7: Centrcnics_5chnittstelle

01-03
03-0ä
05-05
07-08
ÜSHIÜ
11—12
13-1H
15*15

d- —-a.—.—— —‘———- — _-_- _ü—-- ———-._——-—-———-—F———‘--Ffi-—-—
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+5U
URTRE
UHTBH
UQTRE
DATES
BUSY
JERRBR
/HCK

NB: PEPS-Schnittstelle

01-02
03-0B
05*05
07-06

M.--—fi—h-—---ü—H———fl-————#--—-_—-——fl'——üd-*——---——————-'——-—H
-dl-II-I—

+5U
GNU
GNU
GNU

XINIT:

H0,H1:
UQTQ:
PEPS:

Funktien

Centranix-Uaten

Übergabe-Impuls
Nicht empfangshereit
Übergabeüüuittung

Initialisieren
Fehler

Befehl
Uaten
Takt
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